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Sehr geehrte Damen und Herren , 
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Die Ministerin 
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am 16. Oktober 2017 haben wir in Düsseldorf zum 60. Mal den Förder­
preis des Landes Nordrhein-Westfalen für junge Künstlerinnen und 
Künstler verliehen. Dieser Förderpreis ist der renommierteste Preis, den 
das Land im Bereich der Kultur vergibt. Er gilt bis heute als ein wichtiges 
Sprungbrett für eine erfolgreiche künstlerische Laufbahn. Das Ziel des 
Preises, den das Land Nordrhein-Westfalen alljährlich in den Sparten 
Architektur, Bildende Kunst, Film, Literatur, Musik, Medienkunst, Theater 
und Tanz verleiht, ist die Sichtbarkeit der hervorragenden jungen Künst­
lerinnen und Künstler. Er soll dazu beitragen, dass sie in ihrem Gebiet 
langfristig arbeiten können - dass sie Auftraggeber, Zuschauer, Hörer, 
Leser oder Käufer finden. 

Die beigefügte Broschüre möchte Ihnen einen Einblick in die Arbeiten 
der jungen Preisträgerinnen und Preisträger geben. Bei der Lektüre 
wünsche ich Ihnen viel Freude! 

Mit besten Grüßen 

Q~ fcr!fG -/7µ,-r-
lsabel Pfeiffer-Poensgen 
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Die Kunst geht nach Brot - das schrieb Lessing 

bereits vor 250 Jahren. Damals ging die Kunst nach 

dem Brot, das feudale Herrscher gewährten, und nur 

selten entstanden dabei Werke vom Range Goyas 

oder Händels. Heute gehört die Kunstfreiheit zu 

den prominent geschützten Grundrechten. Doch 

künstlerische Qualität und Erfolg sind nicht pro­

grammierbar, und so sind die meisten Künstlerinnen 

und Künstler gezwungen, neben ihrer Berufung mit 

Zweitberufen ihr Brot zu verdienen. 

Gibt es in dieser Situation Ratschläge, die Künstler 

beherzigen sollten? Sollen sie Trends bedienen7 

Sollen sie von Beginn an so etwas wie ein Marken­

zeichen entwickeln, um bessere Chancen auf dem 

Kunstmarkt zu haben? 

Ich hielte das für falsch angesichts der Bedeutung, 

die Kunst für unsere Gesellschaft hat. Kunst trägt 

einen Wert in sich . Sie ist keine Dienerin, auch nicht 

des Marktes, und angesichts der Konflikte und 

Katastrophen, die die Welt erschüttern, kann sie 

auch nicht mehr weltfremd einzig dem Schönen 

und Wahren dienen. Kunst kann uns aber Schönheit 

jenseits von Dekoration zeigen, sie kann uns staunen 

lassen und erschüttern , sie legt Finger in Wunden -

und sie muss wohl manchmal auch zu weit gehen, 

um herauszufinden, wie weit sie gehen darf. 

So hat das Heinrich Böll einmal gesagt. 

Wir haben als Gesellschaft die Aufgabe, heraus­

ragende Leistungen von Nachwuchskünstlern zu 

erkennen und zu fördern . Im Kunstland Nordrhein­

Westfalen wissen wir das seit 1957, und so feiert 

unser renommierter Förderpreis in diesem Jahr sein 

60 . Jubiläum. Die Liste der Preisträgerinnen und 

Preisträger liest sich fast wie ein Who is Who der 

Gegenwartskünste: Dieter Wellershoff, Pina Bausch , 

Andrea Breth, Frank Peter Zimmermann, Thomas 

Ruff, Christoph Schlingensief, Tom Tykwer, um nur 

einige zu nennen. 

Ich finde, diese Namen sind Ermutigung für Nach­

wuchskünstler - nicht dazu, berühmt werden zu 

wollen, sondern hartnäckig zu sein , den eigenen 

Weg zu gehen und an sich zu glauben, auch gegen 

Widerstände. Der Preis, den Sie erhalten, soll Ihnen 

zeigen: Wir glauben an Sie. Ich freue mich sehr, 

dass die Fachjurys der verschiedenen Kunstsparten 

auch im Jubiläumsjahr wieder exzellente Vorschläge 

gemacht haben. Der Preis wäre keine solche Erfolgs­

geschichte, wenn nicht mit sicherem Gespür Talente 

entdeckt würden . 

Den Preisträgern gratuliere ich sehr herzlich und 

wünsche Ihnen für die Zukunft alles Gute. 

~-
Armin Laschet 

Ministerpräsident 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Zum Jubiläum 

., Man muss etwas erreichen im Sinne einer Bewe­

gung auf die Zukunft hin ", sagt der Künstler Joseph 

Beuys im Dokumentarfilm „ Beuys" von Andres Veiel. 

Wie kaum ein anderer steht Joseph Beuys, dessen 

100. Geburtstag wir nicht nur in NRW im Jahr 2021 

feiern werden , für das Künstlerbild des 20. Jahrhun­

derts. Seine Erscheinung war so unverwechselbar 

wie die weniger anderer großer Künstler, vielleicht 

etwa Andy Warhol, Franz Kafka, Pina Bausch oder 

Rainer Werner Fassbinder. Schon am Detail ist er 

erkennbar und dies nicht nur für Kunstinsider: Der 

Hut, der mit Fuchsfell besetzte Mantel , der Schritt, 

seine Handschrift und ihre dazugehörige Bewe­

gung, der Blick, die Provokation , all dies ist Teil der 

Künstlerpersönlichkeit und der eigenen Inszenie­

rung . ., Ich weise darauf hin, dass das erste Produkt 

menschlicher Kreativität der Gedanke ist. Und sage 

aus diesem Grunde: Denken ist bereits Plastik", hört 

man Joseph Beuys im genannten Dokumentarfilm 

mit Emphase ins Mikrophon sprechen. Der Gedanke, 

das Denken als erster Schritt in der Kunst, das ist 

die höchste Fähigkeit des Individuums. Es ist die 

Verantwortung und die Chance aller. So ist Beuys 

Maxime „jeder Mensch ist ein Künstler" gemeint. 

Aber welches Denken ist das in der Kunst , das Fett 

und Fil z, Fell und Goldstaub, politisches Handeln 

und künstlerische Aktion verbindet? 

Ein weitverbreitetes Bild von der Kunst suggeriert , 

dass sie anders sei als das Reale, mit dem Realen 

gar nicht so viel zu tun haben will , es auch nicht nur 

spiegelt oder imitiert. Aber wird nicht gerade durch 

die Kunst Reales sichtbar? Reales, das verborgen 

bliebe ohne die Kunst? So sind es Künstlerinnen und 

Künstler, die so existentielle Themen wie globale 

Krisen, unser postkoloniales Erbe, Diskriminierung, 

das Auseinanderfallen der Gesellschaft, Gender­

debatten, Fragen der Machtverhältnisse oder ökolo­

gischer Herausforderungen anstoßen. ,, Ich will das 

Bewusstsein erweitern , ich will es vor allem aus­

weiten auf die reale politische Situation ", sagt Beuys. 

Künstlerinnen und Künstler forschen , ebenso wie 

Wissenschaftler, nur meist mit anderen Methoden. 

Sie werden gerne als „Seismografen" der Gesell­

schaft gesehen. Entwicklungen werden in der Kunst 

zum Thema, wenn sie noch nicht auf der Hand 

liegen und messbar sind . Auch der Umgang mit 

dem Unberechenbaren ist der Kunst eigen . Gerade 

deshalb sind Künstlerinnen und Künstler für unsere 

Gesellschaft so wichtig. Wissenschaft und Wirt­

schaft haben in den letzten Jahren wieder stärker 

wahrgenommen , dass künstlerische Innovation 

Denkprozesse auf ganz neue Fährten bringen kann . 

Die Kontexte, die durch künstlerische Arbeiten 

entstehen , durchkreuzen unsere Erwartungen, Ge­

wohnheiten, unseren Alltag. Philosophie, Ökonomie, 

auch Fragen der Ethik und das Befragen des Realen 

auf eine Wahrheit hin sind Teil zeitgenössischer 
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Kunstpraxis. Wir leben in einer Zeit, in der das, was 

als vernünftig, wirklich, unveränderbar und ökono­

misch galt, zunehmend ins Wanken gerät. Fragen 

der Verantwortung unseres Handelns in einer globa­

lisierten Welt stellen sich neu. Der Philosoph Alain 

Badiou stellt in seinem Buch „Auf der Suche nach 

dem verlorenen Realen" die Frage, warum die Deu­

tungshoheit für das Wirkliche in einer Gesellschaft 

zunehmend bei Wenigen liegt. Warum folgen wir 

vermeintlich ökonomischen Zwängen? Wie kann der 

Blick wieder für das geöffnet werden, was nicht vor­

dergründigen Zwängen unterliegen sollte? 

Aus meiner Sicht sind die Investitionen in das 

Denken, den Gedanken und das Ungedachte, die 

wichtigsten Investitionen, die dem Gemeinwohl 

zugutekommen und eine Demokratie auszeichnen . 

Dazu gehören Kunst , Kultur, Wissenschaft , alle Be­

reiche der Bildung und Ausbildung, aber auch die 

Investitionen in die Kreativität und den Erfindungs­

geist der Menschen aller Generationen. Kunst und 

Wissenschaft waren immer Schwesterdisziplinen. 

Künstlerinnen und Künstler sind daher ein wichtiges 

Kapital der Gesellschaft - ,, Rohstoffe ". Denn sie 

sind im Sinne von Joseph Beuys Teil einer „Bewe­

gung auf die Zukunft hin" . Gerade da, wo die Kunst 

scheinbar Unvereinbares vereint, wo sie unterbre­

chend, verstörend , irritierend und auch provozie­

rend ist, kann sie unsere Sinne und unser Denken für 

das Wesentliche öffnen. 

Nordrhein-Westfalen hat in der zweiten Hälfte des 

20. Jahrhunderts beeindruckende Künstlerinnen 

und Künstler wie Joseph Beuys, Pina Bausch, 

Karlheinz Stockhausen, Kraftwerk, Gerhard Richter, 

die ZERO- und die Fluxus-Künstler, aber auch 

Mäzene und Sammler wie Peter und lrene Ludwig 

oder Karl Ernst Osthaus beheimatet. Viele der heute 

bedeutenden Künstler wurden sehr früh in ihrer 

Laufbahn mit dem Förderpreis ausgezeichnet. Es 

sind aber nicht nur die Spitzenpositionen im Kunst­

markt, die ganz großen Namen, die wichtig sind . Es 

sind auch die vielen Künstlerinnen und Künstler, die 

in ihrem Umfeld unser Leben bereichern und häufig 

ebenso regional verankert wie international vernetzt 

arbeiten. Die Kunstlandschaft in Nordrhein-Westfa­

len setzt sich aus einem hoch komplexen System aus 

großen und kleinen Institutionen in allen Sparten, 

aus Initiativen und Festivals, kommunalen und freien 

Trägern , Ensembles und Einzelkünstlern zusammen. 

Und gerade weil dieses Fundament so ausdifferen­

ziert ist, haben Experiment und Innovation einen so 

hohen Stellenwert. 

Für die kommenden Jahre haben wir uns vorgenom­

men, an dieses künstlerische Erbe anzuknüpfen, die 

Kulturlandschaft zu stärken und stärker sichtbar zu 

machen. Kultur braucht verlässliche Rahmenbedin ­

gungen und auch in der Politik den Stellenwert, der 

ihrer Bedeutung für die Gesellschaft entspricht. Die 

Kunst wirkt dabei gerade dort am stärksten in einer 

Gesellschaft, wo sie nicht primär in den Dienst ge­

nommen wird. Kunst hat ein Recht aus sich heraus. 

Dass sie dabei viel bewirken kann in der Schule, bei 

Integration und Inklusion, aber auch in der Stadt­

entwicklung, ist hochwillkommen. 



Ich will exemplarisch eine aktuelle Arbeit der Skulp­

tur Projekte in Münster nennen, stellvertretend für 

die herausragenden Kunstereignisse in unserem 

Land. In diesem Jahr sind fast alle Sparten der 

Kunst dort vertreten, insbesondere auch Tanz und 

Performance sowie digitale Experimente. Eine Ar­

beit, die viele im Publikum begeistert hat, wurde 

von dem französischen Künstler Pierre Huyghe in 

der stillgelegten Eishalle geschaffen. Er hat den 
Raum aufgebrochenen, zerschnitten , die Zuschauer 

werden Teil eines Ensembles, in dem Bienen, Lehm­

berge, Wasser, Licht und Steinplatten wie Gletscher 

einen Raum schaffen, der uns in eine Welt unter 

dem Sichtbaren führt und zugleich sehr konkret ist. 

Auch Meerestiere bewohnen ein Refugium in einem 

kleinen Aquarium , in dem Zeit und Gezeiten einen 

letzten Zufluchtsort gefunden haben. Die Akteure 

sind das Licht und der Lehm, die über und unter den 

menschlichen Bauwerken bleiben , es sind Algen 

und Algorithmen, biologisch-technische Systeme 

und zeitbasierte Strukturen der Veränderung. Und 

mit ihnen bleibt die Hoffnung, bei aller Skepsis , die 

Kunst. Philosophie und Wissenschaft derzeit an­

gesichts der Veränderungen in Ökonomie und Öko­

logie formulieren. In regelmäßigen Rhythmen öffnen 

sich Fenster in der Decke und dort, wo für eine Weile 

Licht auf Lehm und Sand fällt, beginnen Tiere und 

Wildkräuter das Niemandsland zurück zu gewinnen. 

„Es geht nur um eine Verschiebung: Menschen sind 

hier nur Teile einer Ökologie. Sie stehen nicht an der 

Spitze der Pyramide", sagt Pierre Huyghe im Inter­

view in der FAZ. Aus der Nähe betrachtet sieht das, 

was dort wächst, wie kleine Urwälder aus . .,Die Kunst 

gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht 

sichtbar", hat der Künstler Paul Klee gesagt. 

Die Sichtbarkeit unserer Künstlerinnen und Künstler 

ist wiederum das Ziel des Förderpreises für junge 

Künstlerinnen und Künstler, den das Land Nord­

rhein -Westfalen seit 60 Jahren alljährlich in den 

Sparten Architektur, Bildende Kunst, Theater und 

Tanz, Film, Literatur, Musik und Medienkunst ver­

leiht. Er ist der renommierteste Preis, den das Land 

im Bereich der Kunst vergibt. Er soll dazu dienen, 

herausragenden Talenten bei der Verwirklichung 

besonderer künstlerischer Vorhaben zu helfen. 

lsabel Pfeiffer-Poensgen 

Ministerin für Kultur und Wissenschaft 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Das geheime Thema eines jeden Jubiläums ist die 

Zeit , und das offensichtlichste Thema der Zeit ist die 

Veränderung. Nun überblicke ich nicht die ganzen 

sechzig Jahre Förderpreis des Landes Nordrhein­

Westfalen , aber ich kenne aus eigener Erfahrung 

immerhin zwanzig Jahre Literaturbetrieb und bin 

selbst vor achtzehn Jahren einer der jungen Künst­

lerinnen und Künstler gewesen, die in den Genuss 

dieser Förderung gekommen sind . Insofern fühle ich 

mich einigermaßen befugt, dieses Jubiläum zum An­

lass zu nehmen, um ein wenig über die Frage nach­

zudenken : Was hat sich in dieser Zeit verändert? 

Die wichtigste Veränderung der letzten zwanzig 

Jahre betrifft nicht nur den Literaturbetrieb, stell­

vertretend für die anderen Kunstgattungen , sondern 

die gesamte Gesellschaft. sämtliche Gesellschaften. 

Ja, man kann sagen: Die Veränderung selbst hat sich 

verändert. Sie ist schneller geworden. Wesentlich 

schneller. Zwar hatten schon andere Zeiten vor uns 

das schwindelerregende Gefühl , von der Geschwin­

digkeit des technischen Fortschritts überholt zu 

werden - auch in der analogen Welt . Doch durch 

die Digitalisierung ist die Beschleunigung nicht nur 

quantitativ höher, sondern von einer anderen Quali­

tät: Sie steigt exponentiell. Das ist in allen Bereichen 

des Lebens zu spüren , aber insbesondere in Kunst 

und Literatur, besonders deshalb, weil die Beschäf­

tigung mit einem Kunstwerk immer auch einen ande­

ren Umgang mit Zeit bedeutet. Ob es ein Buch oder 

Bild ist. in das man sich vertieft, oder die Musik, in die 

man sich versenkt - immer geht es um ein Innehalten 

und Verweilen außerhalb der straffen „timeline". 

Von dem „Verweilen" - von der Idee der Muße - sind 

wir heute so weit entfernt wie nie. Durch die digital­

mediale Beschleunigung sehen wir uns zu einer Zeit­

ökonomie gezwungen, nach deren Maßstab Muße 

an „Zeitverschwendung" grenzt. eines der wenigen 

verbleibenden Tabus heutzutage. Zeit und Aufmerk­

samkeit gehören zu unsern knappsten Ressourcen. 

Denn wir haben immer weniger Zeit für immer mehr 

Dinge, die unsere Aufmerksamkeit verlangen. Kaum 

einer glaubt noch, sich ein anderes Zeitverhältnis 

leisten zu können. Und eine alternative Kultur der 

Zeit zu entwickeln , scheint eine naiv-romantische 

Erwartung an die Kunst und ihre Rezipienten . Der 

Effizienzzwang ist enorm. Und die Entscheidung 

für die einlassende Beschäftigung mit einem Werk 

ist längst zu einer knallharten Kosten-Nutzen­

Rechnung geworden nach dem Motto: .. Wenn ich dir 

meine Zeit gebe, was kriege ich dafür?" Dieser Nut­

zen muss immer höher sein, weil Zeit immer kost­

barer wird , und noch dazu ein Nutzen auf den ersten 

Blick bzw. Klick , sonst ist das kurze Zeitfenster 

schnell mit etwas anderem gefüllt. Wir rotieren alle 

in der Selbst- und Zeitoptimierungsfalle. 

Dieser potenzierte Zeitdruck wirkt bis in die Kunst­

produktion hinein. Und ich persönlich muss geste­

hen: Von allem, was ich im laufe eines Tages tue, ist 

Schreiben das mit Abstand Ineffektivste. Man muss 

schon sehr fest an die Wichtigkeit eines gelungenen 

Satzes glauben, wenn man sich die Zeit nimmt, ihn 

x-mal hin und her zu wenden , umzuformulieren und 

am Ende womöglich zu streichen. Und wie oft mache 

ich beim Schreiben die Erfahrung, dass ich eben 

nicht so funktioniere , wie ich denke, dass ich funktio­

nieren sollte. Künstlerische Arbeit ist Arbeit , aber sie 

folgt anderen Gesetzen. Und vor allem widersetzt sie 

sich beharrlich der Geschwindigkeit und dem Diktat 

der Effizienz. Vermutlich ist es das Wesen und der 

eigentliche lnitiationsakt künstlerischen Schaffens, 

dass man mit der Menge an Zeit, die man sich dafür 

nimmt. den Dingen eine Wichtigkeit gibt. die über 

jede Ökonomie hinausgeht: eine Wichtigkeit, die 

nicht gegeben ist. sondern die auf einem kreativen 

Impuls, einem Gedanken oder Einfall beruht. 

In der Flut der Reize, in der Menge der Dinge einer 

einzigen Sache Wichtigkeit zu verleihen, heißt ihr 

Zeit zu geben. Darin besteht das Privileg der Kunst , 

ihr höherer Sinn. Dadurch erheben wir uns für Mo­

mente über die Zeit und die rasende Geschwindig­

keit unserer Tage in einem Akt der Ineffizienz und 

Freiheit. Das ist groß, eine große Geste , aber kei­

neswegs selbstverständlich. Und die Geste des För­

derns, des Mäzens ist es, einer Künstlerin oder einem 

Künstler Geld und damit Zeit dafür zu geben, etwas 

wichtig zu machen, das es im Grunde gar nicht gibt. 

Das war schon immer so und hat sich nicht geän­

dert, auch in den letzten achtzehn, zwanzig Jahren 

nicht. Der Förderpreis des Landes NRW hat mir Zeit 

gegeben - das war damals schon ein wertvolles 

Geschenk. Heute, in Zeiten der multiplen Beschleu­

nigung und Durchökonomisierung von allem, ist es 

wertvoller als je zuvor. 
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Laudatio 

Im Mittelpunkt der künstlerischen Arbeiten von 

Sarah Kürten (1980) steht die Auseinanderset-

zung mit Sprache. Die Düsseldorfer Künstlerin 

und Autorin verfasst konzeptuelle Texte , die sie 

in Theater- und Hörstücke, Installationen, raum­

greifende Drucke, Installationen und Künstlerbücher 

übersetzt. Ihr Werk changiert damit zwischen 

performativen , installativen und erzählerischen 

Ausdrucksweisen . Worte und Schrift werden als 

kommunikatives, visuelles, phonetisches Gestal­

tungselement selbst zum Material . 

Kürten schreibt alle ihre Texte selbst , zumeist in 

englischer Sprache. Viele davon entstehen auf 

Basis persönlicher Beobachtungen und situativer 

Momente, in Bezug zu architektonischen und insti­

tutionellen Kontexten . Sie trifft Aussagen über das 

Jetzt, ebenso wie über zukünftige, fiktive Zustände. 

Mit sichtbarem Interesse für die Materialität von 

Typografie und Grafik. Text-Bild-Konstellationen 

erinnern nur formal an visuelle Poesie. So dreht 

sich ihre Bodeninstallation „sit and stare " (2016) 

sichtbar um ein unproduktives Selbst. Ihr aktuelles 

Theaterstück „egal " (2016) entwickelt einen örtlich 

und zeitlich losgelösten Dialog zwischen zwei Gene­

rationen , um Begriffe wie Information, Idealismus, 

Toleranz, Abstraktion oder Langeweile. 

Die Jury überzeugte Kürtens inhaltlicher und kon­

zeptueller Werkansatz, der sich auch in zusätzlichen 

Aktivitäten wie dem Düsseldorfer Künstlerbuchladen 

„ Papier und Gelb" oder dem kollektiv betriebenen 

„ rhein verlag" niederschlägt. In ihren Ausstellungen 

und Aufführungen untersucht Kürten auch , wie 

künstlerische Texte heute entstehen, distribuiert 

und gelesen werden . Mit ihrem eigenständigen Werk 

erschafft sie der Sprache einen erweiterten Reso­

nanzraum, der verschiedene Gestaltungsformen zu­

sammenführt und so eine vielschichtige Verdichtung 

von Wahrnehmung ermöglicht. 

Die Jury 
Dr. Dons Krystof, Kunstsammlung NRW 

Thomas Thiel, Bielefelder Kunstverein 

Dr. Marcel Schumacher, Kornelimünster Aachen 
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the island, 2016 

NOT MANY DAYS , LEFT FOR SLEEPI ING 

IN VELVETEEN Cl JRTAINS 

UNDER THE PREl fEXT OF LOVE 

DEALING WITH U INFAILING NUMB ERS 

THE FLOOR WRA• CKS HIS BRAIN 

CRUMBLES HIS I f>LEASURES 

MAKES HIM CLlf 1/1B UP WITH LEG! SAND ARMS 

PALE MANUSCRI PTS 

BIPOLAR STUDD ING HIMSELF 

WITH MINERAL [ )ISTANCES 

THEORIES AND P 1OSITIONS 

NOT MANY DAYS ; LEFT FOR SLEEPI ING 

IN DISTANT MAN IUSCRIPTS 

OF NARROW DR.< UN PIPES 

OIIT OF AnMIRA' TION 

BORN CASUAL 

DISAPPEARING I N VELVETEEN DRI ESSES 

THE INFINITE NU MBER 

BIPOLAR FILLIN( i HIMSELF 

WITH ANECDOTA .L LITTLE PASTS 

AND ATROCIOUS i RIDDLES 

NOT SO MUCH T IME FOR SLEEPIII IG 
IN 1,ur.M r, Ac;c; 1 :1111NITlll1S: 

DISTINCTIVE LU) CURY 

A HOUSE LIKE A PLANT 

LARGER - CLEAR lER - MORE EXTR lAORDINARY 

NIGHTLY FIXED E IV RED TURNING YELLOW 

BIPOLAR DESCEI \IDING UPON HIN \SELF 

IN LOOSE TRAIL!; 

THE CAGE IS OPI EN 
uc I lrli'C CDI 1111, rc nc UIC TIIUIC 
........ '-., .............. I .... "' ••• ...,, ..... .... 

LEISURELY SLEEI f>ING ON RUBY·C• OLORED BONES 

INVENTING EVER :YTHING 

THE FORGOTTEN PLEASURE OF DJ {EAMS 

THE ANNOUNCE[ > MANUSCRIPTS 

SLEEPING IN 

ON HIS FORSAKI EN HANDS 

Laserdruck auf 25 Bögen Büttenpapier, Magnet rahmen, Tapete 
105 x 148 .5 cm (Rahmen); va ri able Größe (Tapete) Detail 



the automatic massage, 2016 
Laserdruck auf 168 Bögen Offset-Papier. 
Magnetrahmen, Metallrahmen 147 x 237.5 cm 
Triptychon 

sit and stare, 2016 
Vinylplot 
400 cm Durchmesser 
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mind (working title) . 2016 
Tintendruck auf Offset-Papier und Transparentpapier, gerahmt 
84 x 118.8 cm 



Sarah Kürten 

1983 
geboren in Köln 
lebt und arbeitet in Düsseldorf 

2004- 2011 
Kunstakademie Düsseldorf 

Einzelausstellungen (Auswahl) 

2016 
„egal" , Theaterstück, Premiere im Kunstverein 
für die Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf 

,, ['fa:mtr]", Schaufenster, Kunstverein für die Rheinlande 
und Westfalen , Düsseldorf 
Sarah Kürten - ,.drowning in formaldehyde", 
Galerie Max Mayer, Düsseldorf 

2015 
Sarah Kürten - ,. Intermission. A Charade in Two Short 
Acts ", Galerie Max Mayer, Düsseldorf 

2012 
.. splendid isolation", Parkhaus im Maikastenpark, 
Düsseldorf 

2011 
O.S.T., Willich 

2010 
Stereo, Düsseldorf 

Gruppenausstellungen (Auswahl) 

2017 
„ in relation to a Spectator" , Kestner Gesellschaft, Hannover 
„egal " , Theaterstück, im Rahmen von „On The Wall In Chalk 
ls Written : 2nd Studio for Propositional 
Cinema Film Festival ", Kestner Gesellschaft, Hannover 

„ Life & Opinions", organisiert von Galerie Max Mayer 
und Tanya Leighton, Tanya Leighton, Gallery, Berlin 

,.The Split" , kuratiert von Amanda Schmitt , GRIN , 
Providence 

2016 
„Von den Strömen der Stadt", rhein verlag, Museum 
Abteiberg, Mönchengladbach 

„Exhibition", kuratiert von Gaylin Gerber und Studio 
for Propositional Cinema, Kunsthaus Bregenz 

2015 
„Plattform Aachen ", rhein verlag, Ludwig Forum 
für Internationale Kunst, Aachen 

.. We Are a Parasite on the Institution of Cinema , 
an Institution of Parasites", mumok, Wien 

2014 
rhein verlag, Stefan Schuelke Fine Books, Köln 

2013 
rhein verlag, Galerie Jette Rudolph, Berlin 

„Folgendes", Hamburg 
rhein verlag, SSZ Sued, Köln 

2012 
„ La Düsseldorf" , Hidde van Seggelen Gallery, London 

2011 
rhein verlag, Buchhandlung Walther König, Düsseldorf 

2010 
tanzbar, Athen, Tel Aviv, Tokyo 

2009 
Kyotobar, Köln 
Fotofolgen, Hamburg 
Salon Schmitz, Köln 

2008 
The Armarella Show, Erfurt 

Projekte 

2015- 2017 
Papier und Gelb, Düsseldorf 
(Buchladen : Kollaboration vom rhein verlag und 
Studio for Propositional Cinema) 

2010- 2017 
rhein verlag, Düsseldorf 
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Laudatio 

Es ist höchste Zeit und äußerst plausibel, Herrn Alex 

Wissel den Förderpreis des Landes Nordrhein-West­

falen zu verleihen. 

Ausgezeichnet wird der Künstler für ein jetzt schon 

immenses Werk, das von einer unverwechselbaren 

Präsenz des Künstlers in der Kunstszene des Rhein­

lands getragen ist. Wissels Videoinstallationen, 

Filme, Zeichnungen und Performances gründen 

auf der Selbstverständlichkeit von Teilnahme, 

Beobachtung und Kritik. Mit einem Hang zum 

Tragisch-Komischen arbeitet sich Wissel intuitiv 

und scheinbar mühelos durch die Segmente des 

von Neoliberalismus, Finanzkrise und Globalisierung 

geprägten Kunstbetriebs. Hinter Gegenentwürfen 

wie „Oktoberbar" oder „Single Club" schart sich ein 

Spektrum an Mitwirkenden, in den daraus entste­

henden Filmen tritt die eigene Künstlergeneration 

ebenso auf wie die deutsche Schauspielprominenz. 

Aus einer forcierten Form von Kooperation gelangt 

Alex Wissel bei aller Nonchalance in seinen „parti­

zipativen Sozialskulpturen " zu pointierter Schärfe, 

was die zuletzt begonnene Filmparabel „Rheingold " 

um den Fall des Düsseldorfer Kunstberaters 

Achenbach demonstriert. Wissels Ansatz nimmt 

sämtliche Repräsentationsformen der Kunst und 

des Kunstbetriebs auseinander und unter die Lupe. 

Die Verleihung des Förderpreises des Landes Nord­

rhein -Westfalen steht konsequent in der Logik des 

ausgezeichneten Werks. Die Jury gratuliert herzlich! 

Die Jury 
Dr. Doris Krystof, Kunstsammlung NRW 

Thomas Thiel, Bielefelder Kunstverein 

Dr. Marcel Schumacher, Kornelimünster Aachen 
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The grace of a gesture, 2016 
Buntstift auf Papier, 150 x 100 cm 

ri ht Galerie, Kuenstler Foto: Roger Mueller, Copy g 



Ginerva Gamb· R -F 

1 

_ mo, heingold Insta llation 
o o. Roger Müller~Henseler 
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Bernhard Krämer, 2017 
Buntstift auf Papier, 150 x 100 cm 
Foto: Johannes Bendzulla, Copyright Galerie. Künstler 



Alex Wissel 

1983 
geboren in Aschaffenburg 
lebt und arbeitet in Düsseldorf und München 

2004- 2010 
Studium an der Kunstakademie Düsseldorf 
und der Ecole nationale superieure des beaux-a rts Lyon 

2015- 2017 
Postgraduales Studium an der 
Kunsthochschule für Medien Köln 

Stipendien und Preise 

2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künstlerinnen und Künstler 

2016 
Atelierstipendium Kölnischer Kunstverein 

2014 
Künstleraustausch Belgrad 

2012 
Bronner Res idency, Tel Aviv 

2010 
Arbeitsstipendium Kunststiftung NRW 

2008 
Reisestipendium Kunstverein Düsseldorf 

Einzelausstellungen {Auswahl) 

2018 
Rheingold (mit Jan Bonny), Volksbühne, Berlin 

2017 
Courtroom (mit Maximiliane Baumgartner) , 

„ Der Fahrende Raum", München 
Courtroom (mi t Maximiliane Baumgartner) , 
Studio for Artistic Research, Düsseldorf 

2016 
Rheingold , Ginerva Gambino, Köln 
Rheingold (mit Jan Bonny) , Haus der Kunst, München 
(in Kooperation mit dem Filmfest München) 

2015 
Prokrastination, Tom Dick or Harry, Düsseldorf 

2014 
Mercedes Benz Sprinter Vagabund (mit Jochen Weber) , 
Produzentenga lerie, Hamburg 

,, Lonely planet, dirty laundry", Ga lerie der Bildenden Künste , 
Belgrad 

2013 
„Meet & Greet" (Performance), Temporary Gallery, Köln 
„Come together", Ve.Sch, Wien Preview, Shenkao, Tel Aviv 

2012 
„Sprezzatur, Ringstube ", Mainz 

2011 
„one single night'', center, Berlin 

Gruppenausstellungen {Auswahl) 

2017 
„ In relation to a Spectator", Kestnergesellschaft, Hannover 
„Hunches of Gold and Genius" , basis , Frankfurt 
„VON DA AN ", Museum Abteiberg, Mönchengladbach 
„A liquid star of boiling water' ', Kunstraum , Düsseldorf 
„ON THE WALL IN CHALK WAS WRITTEN ", 2nd Studio for 
Propositional Cinema Film Festival , Kunstverein Hannover 

„Asymmetrische Architexturen" , Kunstverein für die 
Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf 

2016 
., Von den Strömen der Stadt", Museum Abteiberg, 
Mönchengladbach 

„Sommerfest" , New Bretagne - Belle Etage, Essen 
.,Das Neue", Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen , 
Düsseldorf 
Jürgen Eulenberg/ Roland Klick/ Alex Wissel-Jan Bonny, 
NAK. Neuer Aachener Kunstverein, Aachen 

„KUMSITZ - Die Stipendiaten der Bronner Residency Part 
II ", KIT, Düsseldorf 

.,Das Gespenst der Freiheit", 15 Einreichungen , 
Westdeutscher Rundfunk, Köln 

2015 
„An Institution of Parasite: 1st Studio for Propositional 
Cinema Film Festival ", Mumok, Vienna 

„a policeman, a midwife, a psychoanalyst, a sycophant and 
a bastard" , Ginerva Gambino, Co logne 

„topless ", B32, Maastricht 
,,Temporarily relocated - the Bronner Residency", 
Herzliya Museum, Herzliya 

„Smart Casual ", cubus Kunsthalle, Duisburg 

2014 
,, HHAFBKS 2013" (mit Jochen Weber) , 
Harburger Kunstverein , Hamburg 

,,XY Nicht. A Tragicomedy by Jory Rabinovitz " 
(Performance), New Theater, Berlin 

2013 
„Sender Freies Düsseldorf", Schauspie lhaus Düsseldorf 

2012 
„S inglemuseum", Bruch und Dallas, Köln 
„An den Rändern der Kunst" , MAP, Düsseldorf 
„Rea lity of the unbuilt", Raketenstation Hombroich, Neuss 
„2011 la mire", Benoit , Lyon 
„the postcard", Rosenberg Gallery, New York 
„Wiener Glut", KIT, Düsseldorf 
„Die Freude der Schiffbrüche", filmwerkstatt, Düsseldorf 

2010 
„You can leave your hat on" , Schmela Haus, Düsseldorf 
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Laudatio 

Gedichte über das Vergangene. Nichts Neues also. 

Ist das noch möglich? Was es lyrisch zu sagen gibt, 

wurde doch offenbar gesagt - sehr oft sogar. 

Denn das Verlorene zu suchen, darüber zu sprechen , 

das müsste auf andere Weise getan werden. Immer 

nur das Eine zu betrachten , kann man das noch 

machen? Immer in denselben Fluss zu blicken . den 

es nicht gibt? David Krause weiß, dass man nur 

anschauen und warten können muss . .. Das Gras und 

den Wind und Wellen in Pfützen " beschreiben. 

Die „fliehenden Wolken ". 

Ins Wasser springen also, ohne auf die Ratschläge 

zu hören. Unter Wasser sieht alles anders aus. Als 

wäre es nicht da. nie da gewesen. Hier klingt vieles 

ungewohnt. Hier taucht David Krause nach Verlore­

nem, nach Untergegangenem, nach Kindheit , nach 

einer Liebe. Und darüber schreibt er einfach so? 

Er gleitet vorbei , sieht sich das von der Seite an , von 

hinten , alles scheint bloß alltäglich , klein , bedeu­

tungslos - und dieses Herunterspielen macht seine 

Gedichte ungewöhnlich. 

„Es ist ja nichts Wichtiges, nichts Großartiges, nichts 

Spektakuläres. Es ist nicht einmal gewesen, wovon 

ich schreibe", erklärt Krause. Spielerisch, nebenbei 

gehen wir mit an einen gewöhnlichen Fluss, finden 

etwas wieder, sind unter Narkose, schwimmen in 

einen Operationssaal , sehen eine Mutter einen Schal 

stricken, einen Vater Soldaten schnitzen und einen 

Sohn die Arme weit über den Rand des Kinderbetts 

ausstrecken . 

Auf seine Weise sagt David Krause immer nur das 

Eine, und es gelingt ihm in den besten Gedichten des 

Bandes „ Die Umschreibung des Flusses" so. dass 

man darüber Neues von ihm lesen möchte. 

Die Jury 

Dr. Lothar Schröder, Rheinische Post 

Bettina Fischer. Literaturhaus Köln 

Roland E. Koch. Universität Siegen 
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Wolken 

Es gibt keinen Fluss 

neben diesem Haus und in dem Haus 
kein Kinderbett, überzogen mit Wolken , 
wo der Sohn die Augen schließt 

und die Arme ausstreckt bis weit 

über den Rand. Es gibt 
keinen Schuppen im Garten , 
wo der Vater mit dem Messer 
zärtlich die Soldaten schnitzt, 

und wenn die Wolken donnern, 
stellt er sein Heer auf und träumt. Es gibt 
kein Wohnzimmer, wo die Mutter 
den Schal strickt, groß genug 
für alle zusammen , und es ticken 

die Nadeln, die Uhren, die Zähne, während 

die Fäden zu Mustern verwachsen: 
Wolken und Wolken und Wolken. Es gibt 
keine Fenster und Türen und Wände. 

Das Gras und den Wind und Wellen in Pfützen 
gibt es jetzt. Es gibt 
die fliehenden Wolken. 
Es gibt mich, 
den Schal um den Hals, 

einen Soldaten in der Hand, 
nicht mehr 
den Fluss, nur sein Bett, es gibt 
mir einen Ort, es gibt 

mir einen Ort. 

Aus: Die Umschre ibung des Flusses (poetenladen 2016) 

Glitzern 

Sommertag auf der Terrasse: 
Vater schnaubte Pfeifen rauch. 
Mein Bruder war Künstler. Er schöpfte 
in der Apfelbowle aus seiner Spiegelung 
als wäre sie ein Bild Magrittes -

und nannte jenen Juni einen Traum. 
Aus dem Plattenspieler schwärmte 
die Arabesque von Debussy: 
Ein Schimmern das mich löste 
aus der Grundierung des Moments. 
Mutter schwieg, stieg in den Pool und 
trieb auf ihrer Luftmatratze 
durch ihren eigenen Rahmen , 
bis die Besuchszeit am Abend 

endete und wir 
einander die Hände gaben. 



Auszüge aus „Eine andere Brechung des Lichts" 

Drei-Alpha-Prozess/ Helium brennen 

„ Dass wir diese Körper haben 

mit diesen Gehirnen. die machen, 

dass unsere Hände sich aufeinander 

zubewegen, sich mischen und so 
machen, dass das Herz schlägt. 

Atem gegen Atem drängt. 
erzählt. so die Physik. 
vom Inneren endender Sterne. 
Kernprozesse: Zwei Heliumkerne 

verschmolzen zu Beryllium. 

Und dann war da der dritte Kern. 

durch den der Kohlenstoff entstand. 
durch den die Menschen entstanden 
und die Hirne , mit denen sie träumen. 
Worte formen. Hände bewegen." 

In dieser Nacht besteht der Regen 
aus Lupen , die dich so nah heranziehen, 
dass ich glaube, dich zu durchdringen. 
Und ich weiß, dass dieser Regen währt, 
über Länder und Jahre hinweg, 
auf dem Backstein zerplatzendes Wasser, 

das dich bündelt. 
das dich bricht. 

Laplaces Dämon 

Am Todestag von Heisenberg 
sagtest du : .. Seitdem ich reise. 
werde ich kleiner Land für Land. Ich bin 
so klein geworden, das Licht 
reicht aus, um mich weiterzutreiben. 
Ich habe Traceure getroffen. Sie stießen 
sich ab von der Erde, zur 
Erde hin, sie morsten durch 
die Geisterstädte mit Blinkschuhen. 
Ich sah die Schilder an jenen Orten, 
und erkannte weder Richtung noch Ziel , 
so verrostet waren sie. 
Nur ihre Pfähle zeigten in die Erde. 
In den Nächten zwischen den Reisen 
erschien im Traum ein Mann. Er sagte, 
der Glaube an Zufall ist nichts, 
als ein Mangel an Wissen. 
Da er weiß, wo alle Dinge sind , 
wie ihre Lage ist. 
wie schnell sie sich bewegen, 
welchen Gesetzen sie gehorchen , 
kennt er die Zukunft. 
Inzwischen weiß ich: Er sah nie 
die kleinsten Dinge, mich 
und die Traceure, die Orte, 
die unter Blicken verschwimmen, 
geflutet von unserem Fluss." 

33 



34 

Superstrings 

1. 

Deine Pupillen weiten sich: Zoom 
in die Tiefe des Raumes: Korallen­

riffe: gefaltete, sonst 
verborgene Dimensionen. 

Sie formen Wellen eines Meeres 
aus Saiten, aus deren Bewegung 
auch wir entstanden sind. 
Ich habe sie sichtbar gemacht 
mit Rechnungen: Partituren. 
Oder schuf ich sie mit Zahlen, 
Religion von Logik, Schönheit? 
Mit Wellenfrequenz steigt Energie, 
mit Energie steigt Masse, das Wasser 
unseres Flusses kracht ins Land, dein 
Arm taut auf. Ich denke daran, 

wie du in einer anderen Stadt 
in einem Club die Augen schließt, 
den Wegen des Blutes nachspürst. 
Der Electrobeat beschleunigt sich , 
du hebst deinen Arm , 
streckst den Finger aus und 
wartest auf den Drop. 

2. 

Und ich sitze auf einem Hügel am Meer. 

Die Masse der Welt hat die Raumzeit 
zu einem Orchestergraben gewölbt. 
Geiger strömen auf den Strand , 
spielen John Cage, 4 '33, 
Stille in drei Movements: 
Das Erste bringt mir dein Gesicht, 
das Zweite bringt mir deine Hand. 

Die Geiger blättern von einer leeren 

zur nächsten leeren Seite. Blättern . 
Im Wind der Tremor der Finger, 
die den Taktstab umklammern, 
einen Sekundenzeiger am Anschlag. 



David Krause 

1988 
geboren in Köln 

Ausbildung 
Lehramtstudium der Fächer Deutsch, Englisch und Latein 
für Gymnasium 
Referendar an einem Gymnasium 
schriftstellerische Tätigkeit in Lyrik und Prosa 
seit Ende 2008 

2013/14 
Teilnahme an der Darmstädter Textwerkstatt 
unter der Leitung von Kurt Drawert 

Auszeichnungen 

2018 
Stipendium im Künstlerdorf Schöppingen 

2017 
Jurypreis zum lrseer Pegasus 
postpoetry-Literaturpreis 
Förderpreis des Landes NRW für junge Künstlerinnen 
und Künstler 

2015 
Leonce-und-Lena Preis 

2013 
Merck-Stipendium der Stadt Darmstadt 

Publikationen (Auswahl): 

„Die Umschreibung des Flusses", poetenladen, 2016 

Ulrike Almut Sandig/Christoph Buchwald : 
„Jahrbuch der Lyrik 2017", Schöffling & Co., 2017 

Dincer Gücyeter (Hrsg.): ,.Mein durstiges Wort gegen 
die flüchtige Liebe", Elif Verlag, 2016 

Fritz Deppert/Christian Döring / Hanne F. Juritz (Hrsg.): 
.. leuchtendes Legato in Moll", Literarischer März 2015, 
Brandes & Apsel, 2015 

Axel Kutsch (Hrsg.): .. Versnetze", Verlag Ralf Liebe, 2015 

Katja Kulin/Christian Kroos (Hrsg.): .. AufBruchStellen. 
Die besten Texte aus drei Jahren Zehntausend-Wett­
bewerb im DSFo", Universitätsverlag Brockmeyer, 2015 

Kurt Drawert (Hrsg.): .. Kasinostraße 3. 
15 Jahre Darmstädter Textwerkstatt", Poeten laden, 2013 

Lesungen (Auswahl) 

Frankfurter und Leipziger Buchmesse 
Literaturhaus Darmstadt 
Kulturinstitut Tarabya in Istanbul 
Lyrikkabinett München 
diverse Lesereihen in Köln 
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Laudatio 

„ Profane Epiphanien" nennt Bastian Schneider seine 

Miniaturen, in denen er die Dinge in seiner Beschrei­

bung bei sich belässt und zugleich über sie hinaus­

weist. Seine Kunst ist die kleine Prosaform, die mit 

dem sprachlich genau gefassten Detail überrascht. 

größter sprachlicher Genauigkeit bedarf und die 

Wahrnehmung schärft. Diese „Mikro-Erzählkunst", 

die sich in den „Sieben unscharfen Idyllen" ebenso 

wie in „ Mezzanin . Stücke" und zuletzt in „ Irgendwo, 

jemand" zeigt, bedarf der höchsten Genauigkeit in 

der sprachlichen Gewichtung - und diese gelingt 

Bastian Schneider mit stilistischer Dichte und philo­

sophischer Tiefenschärfe immer wieder erneut. Das 

bedeutet allerhand, denn so wenig geliebt die kurze 

Form auf dem deutschen Buchmarkt ist, so bedeu­

tend sind ihre Meister, wie etwa Robert Walser oder 

Bertolt Brecht. Bastian Schneider nimmt die Her­

ausforderung an und schreibt Texte, in denen er die 

Wirklichkeit einfängt und deren „Kippmoment " den 

Lesern zeigen kann, was sich hinter der Außenfläche 

findet. 

Bastian Schneider, geboren 1981 in Siegen, hat Psy­

chologie und Europäische Literatur unter anderem 

in Paris studiert. Dem geisteswissenschaftlichen 

Studium schloss sich ein Studium der Sprachkunst 

an der Universität für angewandte Kunst in Wien 

an. Seit 2004 schreibt er und publiziert in Magazi­

nen und Anthologien. Sein Prosadebüt legte er im 

Frühjahr 2016 mit dem Band „Vom Winterschlaf der 

Zugvögel " vor, und im selben Jahr wurde er für seine 

Kurzprosa auch mit dem Rolf-Dieter-Brinkmann­

Stipendium der Stadt Köln ausgezeichnet. Im Jahr 

2017 nahm er das Galata-Stipendium der Stadt Köln 

in Istanbul wahr. 

Die Jury 
Dr. Lothar Schröder, Rheinische Post 

Bettina Fischer, Literaturhaus Köln 

Roland E. Koch, Universität Siegen 
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Auszug aus: 

Die Schrift, die Mitte, der Trost, die Stadt 
©Sonderzahl Verlag 

E n ge lss tü c k 
An einer Scraßenbahnhaltes telle machte ein M ann Tai-Chi-artige Bewegungen in Zeiclupe. Er trug einen mit Fell gefütterten 
Mantel und eine grüne W ollmütze mi t Bommel. Er stand den E in- und Aussteigenden im Weg und mußte in normaler Ge­
schwindigkeit seine Position ändern . Danach schob er die Luft wieder langsam beiseite. In der Straßenbahn war der hinterste 
Platz noch frei, entgegen der Fahrtrichtung. Hier wollte ich verweilen und das Zerschlagene betrachten. Hätte ich Flügel gehabe, 
ich häcce nich t gewußt wohin damit. Draußen fin g es an zu stürmen. 

*** 
Scöcke ls tü ck 
Im Eingangsbereich der U-Bahn stand ein Penner, der sich vor dem Schneeregen in Sicherheit gebracht hacce. Er trug Sanda­
len, seine H abe war auf ein kleines Wägelchen gebunden. In der rechten Hand hielc er eine durchsichtige Plascikcüce, in der 
neonfa rbene Stöckelschuhe steckten; mit weit aufge rissenen Augen schaute er um sich , trat auf der Stelle und se tzte die Tüte 
nur ab, um sie sofort wieder aufzunehmen. Ein paar T auben sranden im H albkreis um ihn herum und rückten immer näher, 
als wollten sie sich an ihn kauern und mit ihm im Dämmer der Ecke verschwinden. 

S pr ec h s tü c k 
In der U-Bahn sprach sie alle Stationen mit, samt Anschlußmöglichkeiten. Anfangs leicht versetzt, versuchte sie mit der Lauc­
sp recherscimme gleichzuziehen. Aber nach jeder Pause in der Durchsage fi el sie wieder um Bruchteile zurück, oder sie sprach 
zu has tig weite r und war dann der Stimme vo raus, sodaß man irgendwann nicht mehr unterscheiden konnte, wer das Echo der 
anderen war. 

S in gs tü c k 
Wo endet das Zicac? Wo beginne die Z ikade? 

Pi zzasc ü c k 
O ben saß ein Beccler vor der Rolltreppe auf dem Boden. Er hielc die H and auf und zeigte seine Beinstumpen her: D er linke Fuß 
fehl te völlig, der rechte war bis zum Knöchel amputiere. Er schaute auf den Pizzakarcon in meiner H and. Hinter ihm sägten 
zwei Männer W eihnachtsbäum e mi t ein em Fuchsschwanz zurecht. 

*** 
Ma r k t st ü ck 
Auf dem Marke wurden Karpfen ve rladen. D abei stach ein M ann in G ummistiefeln und Schürze den Kescher wie einen Spaten 
in den Boccich, hievte die sich windenden Fische heraus und schüccece sie in ein schwarzes Faß. Die Karpfen bogen sich mit 
aufge ri ssenen Mäulern . Ihre gelblichen Bäuche leuchteten kurz auf, bevo r sie von der nächsten Fuhre bedecke wurden. Beim 
Abtransport zum Fischstand waren die Karpfen ganz ruhig. N ur die über den Faßrand ragenden rubinroten Schwanzflossen 
taste ten in der Luft nach W iderstand. 

B rocsc ü ck 
Wer Tauben fütter t, fü ttert Ratten! 

F lo hm a rkt s cü c k 
Auf dem Flohmarkt kam mir ein Mann entgegen, der in seinem viel zu großen Nadelstreifenanzug unterzugehen schien. Ich 
stellte mir vo r, wie er abends mit einem eigens für diesen Zweck herges tellten Ges tänge eine Are Zel t daraus baue, um sich 
zurückzuziehen, eine Suppe zu kochen und sich schlafen zu legen, was mir sehr nützlich vorkam. Er hielt beim Gehen einen 
Pappkarron vor sich hin. Wahrscheinlich hacce ich ihn erwas zu lange angeschaut; jetzt kam er jedenfalls auf mich zu , ohne 
mich aus den Augen zu lassen, und flüsterte unüberhörbar Messer, Messer, Messer. M ein Blick streifte im Vorrübergehen seine 
Ware - ein Sec bestehend aus Karroffel-, Steak-, Fisch-, Filetier- und Kochmesser. Aber es kam zu keinem Geschäft. Die bunten 
Plas tikgri ffe gefielen mir ni cht, und seinen Anzug wollte er partout nicht verkaufen. 

Ä pfe lmicbirn e n s cü c k 
Achtung' Im gesamten Bahnhofibereich sind Taschendiebe und organisierte Bettlerbanden unterwegs! 

M und st ü c k 
Vielleiche lag es daran, daß ich entgegen der Fahrtrichtung saß, vielleicht daran, daß ich die Frau in der Bahn sozusagen von 
hinten, über ihre Schulter hinweg beobachtete, jedenfalls kehrte sich in meiner Betrachtung die Reihenfolge ihrer H andlungen 
um: Z uers t nahm sie einen Spiegel hervo r, rückte ihr H aar zurecht und zog den Lippenstift nach. D ann preßte sie ihre Lippen 
kurz auf eine Serviette, um dem Rot die nötige Eleganz und M accigkeit zu verleihen und versicherte sich dessen mit einem 
angedeuteten Kußmund. Erst jetzt wickelte sie den Cheeseburger aus dem dünnen Papier und biß hinein . In dem noch immer 
aufgeklappten Spiegel verschwamm der Lippensti ft mit dem Ketchup in ihren Mundwinkeln. 
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Auszug aus: 

Irgendwo, jemand 
(Sieben unscharfe Idyllen) 
© parasi cen presse 2 0 1 7 

Die Sonne scheint// irgendwo liege jemand auf dem Bett und betrachtet die Risse an der Zimmerdecke/ in einem fernen Land 
ist ein Krieg ausgebrochen/ die Apfelbäume blühen / es stimmt vielleicht, was in der Zeitung stehe/ heure scheint die Sonne/ 
die Risse in der Decke - dagegen ist nichts einzuwenden. 

Der Krieg dauere / die Sonne scheint / irgendwo backe jemand einen Apfelkuchen / vielleicht hat die Zeitung Reche/ die Risse 
sehen aus wie ein fernes Land / die Sonne siehe aus wie ein fernes Land / der Krieg dauere / die Zeitung ist alt/ der Apfelkuchen 
schmecke sehr gut/ in der Dunkelheit kann man die Risse an der Z immerdecke nicht sehen. 

In einem Autogrill II fülle jemand Chicken-Nuggers in die Fritteuse / irgendwo falle ein Küchenschrank von der Wand/ ganz 
40 dahinten gibt es einen Zaun/ das haben die Freilandhühner nicht erwartet/ überall liegen Scherben / der Zaun siehe von weitem 

aus wie eine Spirale/ die Panade ist knusprig / die Hilfsbereitschaft ist groß/ der Zaun sieht von weitem unscharf aus/ es gibt 
Süß-Sauer oder Barbecue oder Ketchup. 

An den Scherben liest man die Dinge ab, die sie waren / jemand spricht von einer temporären Lösung / die Freilandhühner 
sind nicht frei / die Scherben sind scharf / der Zaun wehre sich, je näher man kommt / die Freilandhühner wissen nicht was 
ein Zaun ist / jemand spricht temporär/ jemand reiße sich los / das da war mal eine Lieblingstasse /die Fritteuse muß jeden 
Tag gereinigt werden. 

Der Sommer ist eine Baustelle // irgendwo fliege ein Hubschrauber über der Stade / heute gibt es Kartoffeln / es gibt keine 
Toleranz, sagt jemand/ die Baustelle ist sehr laue / der Hubschrauber ist laue / die Kartoffeln schmecken wieder sehr gut/ ein 
leerstehendes Haus brenne/ die Sonne brenne auf die Köpfe der Bauarbeiter/ Rotoren zerschneiden die Luft/ die Kartoffeln 
schmecken. 

Toleranz ist ein Wort/ eine Baustelle ist ein Wort/ eine Turnhalle brennt/ der Hubschrauber will irgendwo landen / die 
Kartoffeln sind nicht angebrannt/ Toleranz, sage jemand/ die Bauarbeiter gehen in Deckung/ ein Vereinsheim brennt/ der 
Sommer ist heiß/ der Sommer ist ein Wort/ ein Hubschrauber fliege irgendwo über der Stade/ es gibt Kartoffeln. 

An einer Hauswand steht II Zugvögel raus/ irgendwo sind Menschen auf der Fahrbahn/ das Mittelmeer ist eines der kleinsten 
Weltmeere/ jemand spricht von sicheren Staaten/ Menschen und Zugvögel kann man verwechseln, manchmal / die Verkehrs­
meldungen bitten um Vorsicht/ Segways ziehen ihre Bahnen entlang der Promenaden/ Schlauchboote sind ausverkaufe/ das 
Mittelmeer liegt in der Mitte/ irgendwo spielen Kinder mir einem toten Fisch. 

Manche Staaten gehören zu Europa/ Zugvögel können nicht lesen / es kann zu Staus und Behinderungen kommen / an einer 
Hauswand stehe: Touricsc are Terroriscs / irgendwo dringe Wasser ein / das Mittelmeer ist das größte Mittelmeer/ die Staa­
ten können sich nicht einigen / Menschen sind keine Zugvögel / Menschen sind auf der Fahrbahn / auf dem Segway bestehe 
Heimpflicht/ das Wasser ist jetzt überall/ das Mittelmeer ist überall/ die Staaten sind Staaten/ Zugvögel haben einen inneren 
Kompaß / irgendwo spielen die Fische mit einem toten Kind. 
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geboren in Siegen 
lebt und arbeitet in Köln und Wien 

2006- 2014 
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Veröffentlichungen 
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2016 
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2014 
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2011 
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2008 
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Laudatio 

., Vom Flamenco, vom Wein und von den Frauen" 

habe er die Gitarre befreit, erklärte einst der spani­

sche Gitarrist Andres Segovia selbstbewusst. .,Nach 

der Befreiung der Gitarre kümmerte ich mich um 

ein Repertoire. Ich wandte mich an die großen Kom­

ponisten , die auf mein Drängen hin für die Gitarre 

schrieben ." Der charismatische, 1987 verstorbene 

Meister veränderte die Gitarrenwelt. Andres Segovia 

machte das klassische Gitarrenspiel weltweit 

populär, erweiterte das Repertoire, beeinflusste den 

Gitarrenbau, die Spieltechnik und die Pädagogik. 

Der internationale Jugendwettbewerb für Gitarre 

., Andres Segovia " trägt ihm zu Ehren seinen Namen. 

Alle zwei Jahre lockt er begeisterte, jugendliche 

Gitarrenspieler aus vielen Ländern nach Nordrhein 

Westfalen. Auch Sören Golz und Ivan Danilov waren 

dabei : Sören Golz wurde 2010 mit dem ersten Preis 

geehrt. Ivan Danilov hat gleich zweimal als Jugend­

licher erfolgreich teilgenommen. Preise haben die 

beiden Gitarristen aus dem bergischen Land reich­

lich eingeheimst, bei „Jugend musiziert" regional 

und bundesweit mit Höchstpunktzahl , bei verschie­

denen Hochschulwettbewerben und zuletzt im Jahr 

2016 beim internationalen Wettbewerb für Gitarren­

duos in Liechtenstein. 

Sören Golz und Ivan Danilov kamen beide als Jung­

studenten zu Prof. Alfred Eickholt an die Musik­

hochschule Köln , Standort Wuppertal. Neben einer 

umfassenden solistischen Ausbildung, stand auch 

Kammermusik auf dem Stundenplan. Sie spielten im 

Gitarrenquartett - und zwar so erfolgreich, dass es 

für die beste Interpretation eines zeitgenössischen 

Werkes mit einem Sonderpreis des Deutschen Ton­

künstlerverbandes ausgezeichnet wurde. 

Aus dem Quartett ging das Duo GolzDanilov hervor. 

Seit 2013 perfektionieren die beiden Gitarristen ihr 

Duo-Spiel. Große Ernsthaftigkeit, souveränes tech­

nisches Können und viel Gespür für den jeweiligen 

Charakter der Kompositionen zeichnen die beiden 

Freunde aus, die sich schon sehr lange kennen, mit­

einander vertraut sind und sich bestens verstehen . 

Immer wieder tauschen sie kurze Blicke aus, als 

wortlose Verständigung beim gemeinsamen Spiel, 

um sich dann wieder ganz in die Musik zu vertiefen. 

Ein feinsinniges Duo, das am gemeinsamen musika­

lischen Ausdruck und an den Gestaltungsmöglich­

keiten feilt. Beide Gitarristen sind sehr zielstrebig, 

schonen sich nicht und gehen bis an ihre Grenzen, 

sagt ihr Lehrer Prof. Alfred Eickholt. 

Ivan Danilov kam als Dreijähriger aus Russland nach 

Düsseldorf. Seine Mutter ist Kirchenmusikerin und 

so begann er als Siebenjähriger zunächst mit dem 

Klavierspiel. Zwei Jahre später wechselte er zur klas­

sischen Gitarre, die Farbenvielfalt reizte ihn . Außer­

dem war das Instrument leichter zu transportieren, 

was praktisch war. Mit knapp zwölf Jahren, zunächst 

als externer Stipendiat, erhielt Ivan Danilov Unter­

richt bei Prof. Alfred Eickholt, der schon früh das 

Talent des jungen Gitarristen erkannte und förderte. 

Er ist voll des Lobes für seinen Schüler und Studen­

ten, der „neben einer stupenden Technik über eine 

große gestalterische Kraft verfügt. Beide setzt er im 

Sinne einer, der jeweiligen Komposition sehr verant­

wortungsbewusst , verpflichteten strukturellen Arbeit 

ein . Hinzu kommt eine entsprechend hohe emotio­

nale Qualität und eine stark ausgeprägte Fantasie. " 

Zu einer profilierten künstlerischen Persönlichkeit 

ist inzwischen auch der Wuppertaler Sören Alexan­

der Golz gereift . Schon während der musikalischen 

Früherziehung interessierte er sich für die Gitarre, 
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die von der Dozentin zur Liedbegleitung verwendet 

wurde. Die Bewegungen der Finger faszinierten ihn. 

Viel Glück hatte er am Tag der offenen Tür der örtli­

chen Musikschule und gewann eine Gitarre. Es war 

ein geeignetes Einstiegsinstrument, mit dem er sich 

so intensiv beschäftigte, schon vor der Schule übte, 

dass er mit acht Jahren Unterricht an der Musik­

schule in Hilden erhielt. 

Sören Golz spielt auch Klavier und widmet sich zu­

nehmend dem Arrangieren und Komponieren. So 

hat er einige Sätze aus den „ lmpressiones lntimas" 

des katalanischen Komponisten Federico Mompou 

für zwei Gitarren bearbeitet. Sören Golz hat selbst 

eine Suite für Gitarre komponiert - ., Silento Suite " 

genannt-, eine Hommage an Federico Mompou. 

Zu sehen und zu hören ist ein Ausschnitt daraus auf 

seiner Homepage, denn beide Gitarristen nutzen die 

Gelegenheit, ihr Können auch im Internet zu präsen­

tieren. 

Mompous intime Klänge sind auf der Debüt-CD 

des Duos zu hören. Ebenso wie Stücke von Astor 

Piazzolla , Isaac Albeniz , Egberto Gismonti und von 

Joseph Haydn. Den Klavierpart einer frühen Haydn 

Sonate haben Sören Golz und Ivan Danilov so ge-

Auf der CD „vir2os" beeindruckt das Duo GolzDanilov 

mit einem breiten Spektrum virtuoser Gitarren­

literatur. Darunter auch Stücke des brasilianischen 

Gitarristen Sergio Assad. Er hat viel für die Gitarre 

komponiert und bildet mit seinem Bruder Odair ein 

berühmtes Gitarrenduo-Vorbild für junge Gitarristen. 

Anregungen holten sie sich auch bei dem kroati ­

schen Gitarristen Zoran Dukic oder dem Polen 

Marein Dylla. 

Für Gitarristen gibt es wenig Gelegenheit mit pro­

fessionellen Orchestern zu musizieren. Im Rahmen 

des Projekts „Virtuosen von morgen" konnten Sören 

Golz und Ivan Danilov mit den Duisburger Philhar­

monikern einige Sätze aus dem ebenso vielschich­

tigen wie anspruchsvollen Doppelkonzert für zwei 

Gitarren „Concierto Madrigal " von Joaquin Rodrigo 

erarbeiten und vor großem Publikum präsentieren. 

Eine wichtige Erfahrung für die beiden Musiker. 

schickt auf zwei Gitarren verteilt, dass die gelungene Sören Golz und Ivan Danilov sind Stipendiaten des 

Bearbeitung fast wie eine Originalkomposition klingt. Vereins „Yehudi Menu hin - Live Music Now" Köln . 

Klassische Werke für die Gitarre zu arrangieren , hat Zunehmend erhalten sie in der professionellen 

Tradition bei Gitarristen. Nicht nur Andres Segovia Gitarrenszene Anerkennung. So war der legendäre 

hat dies im großen Stil vorgemacht, vor allem mit Pepe Romero voll des Lobes über die beiden jungen 

seinen Bach-Transkriptionen. Kollegen. Aber auch der Gitarrenbauer Matthias 

Dammann, auf dessen Meistergitarren jahrelange 

Wartezeiten bestehen , war so angetan , dass er 

versprochen hat, sich mit dem Bau der bestellten 

Gitarren für Sören Golz und Ivan Danilov zu beeilen . 

Die Jury 
Prof. Dr. Werner Lehmann, Hochschule für Musik, 

Köln 

Prof. Raimund Wippermann, Musikhochschule 

Düsseldorf 

Dr. Robert von Zahn, Landesmusikrat NRW e.V. 

Dr. Eva Küllmer, WDR, Landesstudio Dortmund 
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Sören Alexander Golz 

1994 
geboren in Wuppertal 
aufgewachsen in Hilden 

seit 2015 
Wohnsitz in Wuppertal 

2002-2008 
Gitarrenunterricht an der Musikschule der Stadt Hilden 
bei Anne Haver 

2008- 2012 
Jungstudium an der Hochschule für Musik und Tanz 
Köln .Standort Wuppertal, bei Prof. Alfred Eickholt 

2012- 2016 
Künstlerisches Bachelor-Studium mit Profil Instrumental ­
pädagogik bei Prof. Alfred Eickholt 

2016- 2018 
Master-Studium bei Prof. Alfred Eickholt 

Ivan Danilov 

1992 
geboren in Kemerowo (Russland) 

ab 1996 
aufgewachsen in Düsseldorf 

seit 2015 
Wohnsitz in Wuppertal 

2008- 2013 
Jungstudium an der Hochschule für Musik und Tanz Köln, 
Standort Wuppertal, bei Prof. Alfred Eickholt 

2013- 2017 
Künstlerisches Bachelor-Studium mit Profil Instrumental­
pädagogik bei Prof. Alfred Eickholt 

2017- 2019 
Master-Studium an der Hochschule für Musik und Tanz 
Köln, Standort Wuppertal , bei Prof. Gerhard Reichenbach 

Auszeichnungen und Preise (Auswahl) 

2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künstlerinnen und Künstler 2017 

2016 
1. Preis beim Internationalen Wettbewerb für Gitarrenduos 
der 24. LiGiTa in Liechtenstein 
2. Preis beim International Twents-Gitaarfestival in 
Enschede (Niederlande) 
Stipendiaten bei Live Music Now e.V., Köln, 

,,Virtuosen von morgen" 

2014 
1. Preis beim Wettbewerb „Gitarre plus X" 
der Musikhochschulen in NRW um den Preis 
der Barmenia-Versicherungen 

Konzerte und Aufführungen (Auswahl) 

Theätre du Vaudeville, Brüssel 
Kultur im Hof, Hamburg 
Chongqing Grand Theatre, Chongqing (China) 
Internationales Gitarrenfestival , Jüchen 
25. Liechtensteiner Gitarrentage LiGiTa, 
Justizvollzugsanstalt Rheinbach 
13. Festival de Guitare International , Theätre Adyar, Paris 
Bandfabrik , Wuppertal 
24. Liechtensteiner Gitarrentage LiGiTa 

„Virtuosen von morgen" mit den Duisburger 
Philharmonikern , Theater am Marientor, Duisburg 
Historische Stadthalle (Großer Saal) , Wuppertal 
Weltkulturerbe Zeche Zollverein , Essen 
Großer Sendesaal des WDR, Köln 

Projekte 

2017 
Debüt-CD „vir2os" 

2016 
Professionelle Video-Produktionen 
für den Schott-Musikverlag und „Siccas Guitars" 

„School of Classics", Duisburg 
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Laudatio 

Die deutliche Mehrzahl der Preise, die im Fach 

Musik vergeben werden , geht nahezu überall an Pia­

nistinnen und Sängerinnen, gefolgt von Streichern . 

Deshalb hebt die Jury zu Recht besonders hervor, 

dass in diesem Jahr mit Rhea Pickios eine Holzbläse­

rin ausgezeichnet wird - und mit ihr erstmalig eine 

Fagottistin . 

Die 28-jährige Künstlerin deutsch-griechischer 

Nationalität wurde in Bergisch Gladbach geboren 

und absolvierte an der Hochschule für Musik und 

Tanz in Köln ein künstlerisches Studium mit dem 

Abschluss Master bei Prof. Georg Klütsch , außer­

dem studierte sie im Rahmen eines Erasmus-Aus­

tauschs in Lyon bei Prof. Carlo Colombo. 

Im Jahr 2015 gründete sie das Bläserquintett „La 

Folia ". Schon während ihres Studiums wirkte sie 

in zahlreichen Orchestern mit, u.a. im WDR Funk­

hausorchester, im Theater Krefeld-Mönchenglad­

bach , im Münchener Rundfunkorchester und in der 

Französischen Kammerphilharmonie. Aufgrund 

ihres exzellenten Fagottspiels erhielt Rhea Pickios 

eine Reihe von Stipendien . 

In diesem Sommer konzertierte Rhea Pickios u.a. 

mit dem EOS Kammerorchester beim Moers Festival 

sowie mit der Villa Musica bei den Schwetzinger 

Festspielen . 

Die Jury konnte sich u.a. anhand des Konzerts für 

Fagott und Orchester a-Moll von Antonio Vivaldi 

und der Sonate op. 168 für Fagott und Klavier von 

Camille Saint-Saens davon überzeugen, dass Rhea 

Pickios über einen wunderschönen, vielseitig wan­

delbaren Fagott-Ton verfügt , den sie stilsicher im 

Sinne der Werke einsetzt. Ihre Technik ist makellos, 

ihre musikalische Ausdrucksfähigkeit auf höchstem 

Niveau. Ihr ehemaliger Lehrer Prof. Klütsch be­

schreibt es so: ., Rhea musiziert aus tiefster Seele." 

Rhea Pickios hat mit ihrem umfassend musikali­

schen Spiel die Jury sehr nachdrücklich beeindruckt 

und überzeugt, so dass sie ihr einen Förderpreis in 

der Sparte Musik zuerkennt. 

Die Jury 
Prof. Dr. Werner Lohmann, Hochschule für Musik, 

Köln 

Prof. Raimund Wippermann, Musikhochschule 

Düsseldorf 

Dr. Robert von Zahn, Landesmusikrat NRW e.V. 

Dr. Eva Küllmer, WDR, Landesstudio Dortmund 
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Rhea Pickios 

1989 
geboren in Bergisch Gladbach 
wohnhaft in Athen , Griechenland 

Schul-/Hochschulausbildung 

2013-2017 
Hochschule für Musik und Tanz, Köln, Master of Music, 
bei Prof. Georg Klütsch, 
Veikko Braeme und Bram Van Sambeek 
Abschluss: Master of Music, Profil: Solo/Kammermusik 

2013- 2014 
Conservatoire National Superieur Musique et Danse, Lyon, 
Erasmus, bei Prof. Carlo Colombo 

2008-2013 
Hochschule für Musik und Tanz, Köln , 
bei Prof. Georg Klütsch und Valentino Zucchiatti, 
Abschluss: Bachelor of Music. Profil: Solo/Kammermusik 

2007- 2008 
Hochschule für Musik und Tanz, Köln, 
Jungstudium bei Prof. Georg Klütsch 

2008 
Humboldt-Gymnasium, Köln, Abitur 

2003-2007 
Fagott Unterricht bei Klaus Lohrer, Köln 

Meisterkurse 

Sergio Azzolini, Dag Jensen, Albrecht Holder, 
Richard Galler, Matthias Racz 

Teilnahme an der 33. , 36. , 39. und 40. internationalen 
Sommerakademie für Kammermusik, Niedersachsen, 
Frenswegen 

Engagements 

ab 09.2017 
2. Fagott mit Kontrafagott, unbefristet, 
Griechische National Oper Athen 

seit 03.2017 
Fagott des Kammerorchesters Ensemble Reflektor, 
Hamburg 

06.2012/05.2013/10.2016 - 02.2017 
2. Fagott mit Ktr.fagott, Freie Mitarbeiterin, 
Theater Krefeld Mönchengladbach 

12.2015/02.2017 
2. Fagott mit Ktr.fagott, Freie Mitarbeiterin, 
WDR Funkhausorchester 

2014- 2015 
2. Fagott mit Ktr.fagott, Elternzeitvertrag, 
Griechische National Oper Athen 

2014- 2017 
Stipendiatin , Landesstiftung Villa Musica Rheinland-Pfalz 

03. - 07.2014 
Solo Fagott, Andechser Orff-Akademie des Münchener 
Rundfunkorchesters 

04. 2014 
2. Fagott. Freie Mitarbeiterin, Münchener Rundfunkorchester 

2010- 2013 
Stipendiatin , LMN Förderung Junger Musiker Köln e.V., 
Yehudi Menuhin 

09.2013/01.2017 
Fagott, Junge Deutsche Philharmonie 

09. - 10.2011 
2. Fagott mit Ktr.fagott, Freie Mitarbeiterin, 
Philharmonisches Staatsorchester Mainz 

09.2010 - 03.2011 
Stipendiatin des Philharmonischen Staatsorchesters Mainz 

2004-2008 
Mitglied in den Jugendorchestern: 
Landesjugendorchester NRW 
LandesJugendEnsemble für Neue Musik NRW 
Jugendsinfonieorchester, Köln 
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Laudatio 

Mehr NRW geht nicht: Geboren wurde Marissa 

Möller in Hagen. Sie studierte an der Folkwang 

Universität der Künste, erst Musical in Essen, dann 

Schauspiel in Bochum. Ihr erstes Engagement 

führte sie ans Schlosstheater Moers. Dort hat sie 

sich als kreativer Vulkan entpuppt. Sie spielte 

Desdemona in Shakespeares „Othello", Recha in 

Lessings „Nathan der Weise", Lena in „Leonce und 

Lena " von Georg Büchner. Wenn eine Choreogra ­

phie verlangt wird , wie in der Uraufführung des 

Stückes „The Dead lnc." , muss niemand extra 

engagiert werden . Das erledigt Marissa Möller. 

Und sie erarbeitet neben ihren Rollen Chanso­

nabende, schreibt , komponiert oder entwickelt 

mit einer Band ein Jazzkonzert , das den schönen 

Namen „Abschaum im Weltraum " trägt. 

Einen unvergesslichen Eindruck hinterließ sie in 

einer Männerrolle. Sie ist „ Richard III. " von William 

Shakespeare in der Regie von Intendant Ulrich 

Greb. Es geht nicht darum, dass hier eine Frau einen 

Mann spielt, das bleibt Nebensache. Marissa Möller 

verkörpert Richard als ein Prinzip, als einen Men­

schen- und Medienmanipulator mit einer riesigen 

zerstörerischen Energie. Diese Kraft zieht Richard 

aus der Aufmerksamkeit der Menschen um ihn 

herum, aus Hass, Angst , Verzweiflung. Es ist egal , 

ob die ihm entgegengebrachten Gefühle negativ 

sind, auf die Intensität kommt es an. Marissa Möller 

scheut den Kontakt zum Publikum nicht. Wie Kevin 

Spacey in der berühmten Fernsehserie „ House of 

Cards" spricht sie die Zuschauer direkt an . Marissa 

Möllers Richard ist ein Höllenhund von heute, ein 

Prophet des Postfaktischen, eine Spinnenkönigin, 

die jedes soziale und asoziale Netzwerk für sich zu 

nutzen weiß. 

Apropos Königin : Eine vergleichbar großartige 

Leistung zeigte Marissa Möller vor drei Jahren im 

Kinderstück vor Weihnachten , als junge Gerda, 

als „Schneekönigin " - und in einer Menge anderer 

Rollen . Wer mit Marissa Möller spricht , erlebt eine 

junge Frau von lebendiger Intelligenz, immer auf 

Augenhöhe. Oft stellt sie Dinge in Frage, denkt wei ­

ter, fordert Antworten, entwickelt neue Gedanken. 

Eine eigenständige Künstlerin und ein Gewinn für 

jedes Team. Herzlichen Glückwunsch zum Förder­

preis des Landes NRW! 

Die Jury 
Regine Müller, Düsseldorf 

Melanie Suchy, Frankfurt 

Stefan Keim, Wetter 
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Marissa Möller 

1987 
geboren und aufgewachsen in Hagen 

2011- 2014 
Schauspielstudium an der Folkwang Universität der 
Künste, Bochum 

2007-2011 
Musicalstudium an der Folkwang Universität der Künste, 
Essen 

Engagements und Rollen, Schlosstheater Moers 
(Auswahl) 

2016 - 2017 
Richard in Shakespeares "Richard III ", 
Regie: Ulrich Greb 
Thea Elvsted in lbsens „ Hedda Gabler" , 
Regie: Ulrich Greb 
Lena in „ Leonce und Lena " nach Georg Büchner, 
Regie: Björn Gabriel 

2015 
Babette in „Biedermann und die Brandstifter" 
von Max Frisch, Regie: Ulrich Greb 

Gudrun in „Fabelhafte Familie Baader" 
von Carsten Brandau, Regie: Matthias Hesse 

Mariane/Frosine in Molieres „Der Geizige", 
Regie: Philipp Preuss 

Ampleforth in ,,1984" nach George Orwell , 
Regie: Ulrich Greb 

Leokadja Begbick in Bertolt Brechts „Mann ist Mann" , 
Regie: Philipp Preuss 

Desdemona in Shakespeares "Othello" , 
Regie: Ulrich Greb 

Recha in Lessings „Nathan der Weise" , 
Regie: Ulrich Greb 

Festspiele und Engagements 

2013 
Rouzbehan in „ Kinder der Revolution", 
Regie: Nuran David Calis, Schauspielhaus Bochum 

2012 
Susanne in „ Irgendwo müsste es schön sein " , 
Regie: Johannes Klaus/Kathrin Lindner, 
Schauspielhaus Bochum 

2011 
Die Krankenschwester in „Abbey Road" , 
Regie: Carsten Gerlitz/Katja Wolff, 
Nationaltheater Mannheim 

2009 
Jaques in Shakespeares „Wie es euch gefällt" , 
Regie: Brian Michaels, Ruhrfestspiele Recklinghausen/ 
Kammerspiele Mainz 

Film 

2017 
Jana in „Wenn du wüsstest", Kurzfilm von Jonas Feige 
(Studio 47) , Regie: Jonas Feige 

2013 
Scarlett in „Hotel California" FH Dortmund , 
Regie: Adolf Winkelmann 

Auszeichnungen und Preise 

2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künstlerinnen und Künstler 
Ensemblepreis beim NRW Theatertreffen mit Richard III. 

2013 
Bundesgesangswettbewerb Chanson, 3. Preis , 
Auftritt im Friedrichsstadtpalast 
Theatertreffen Berlin, 
1. Ensemblepreis der Friedl Wald Stiftung 
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Laudatio 

Dass Theater eine lebendige Kunstform ist, merkt 

man auch daran, dass sich von Zeit zu Zeit neue 

Berufe zu den angestammten hinzugesellen . Schwer 

vorstellbar wäre vor 20 Jahren gewesen, dass heute 

Spezialisten für bewegte Bilder zum festen Team 

eines Hauses gehören ... Video-Art / Live-Schnitt" 

steht als Berufsbezeichnung für Maria Simon auf 

der Webseite des Theaters Dortmund. Denn dort 

prägt Simon derzeit die vorherrschende Ästhetik 

der herausragenden Produktionen in Theater und 

Musiktheater mit seiner kraftvollen. technisch aus­

gereiften und überbordend fantasievollen Bildspra­

che. So hatte er entscheidenden Anteil an der zum 

Berliner Theatertreffen eingeladenen Produktion 

des Schauspiels „Borderline Prozession" in der 

Regie von Intendant Kay Vages. Und auch in der 

ebenfalls von Vages inszenierten Koproduktion von 

Philip Glass· .. Einstein on the beach " - hier steht er 

in der Besetzungsliste als „Video-Art, Operator" -

lieferte er zwischen Oper und Sprechtheater Live­

Bilder, Filme und Projektionen , die den dreieinhalb 

Stunden langen Abend dominieren. Simon kombi­

niert akribisch vorgefertigte mit live gefilmten 

Videos, die zudem auch noch live am Computer 

bearbeitet werden . Die Live-Verfremdung der 

Videos reagiert dabei sowohl direkt auf die Minimal­

Music von Philip Glass, die auf der Bühne produziert 

wird , als auch auf die Aktionen der Darsteller. 

Geradezu haptische Qualität erhalten die Projek-

tionen zusätzlich durch fahrbare Wandelemente 

aus Glasfaserschnüren mit denen die Bilder in den 

Raum hineinzuwachsen scheinen . Es sind weniger 

konkrete Bilder als eher abstrakte Landschaften, 

manchmal extrem verzerrte und vergrößerte Auf­

nahmen der Akteure auf der Bühne, gelegentlich 

aber auch nur nüchterne Zahlenkolonnen . Bei 

„ Einstein" reißt der Strom der narkotisierenden 

Bilder nicht ab und damit trägt Simon entscheidend 

zum rauschenden Erfolg dieser Produktion bei . 

So ungewöhnlich reich wie seine Bild-Fantasie ist 

auch sein breit aufgestellter Lebenslauf: Maria Simon 

studierte Germanistik, Literatur- und Kulturwissen­

schaften . Film- und Medienwissenschaften sowie 

Philosophie. Er arbeitete in einem Forschungs­

projekt über Twitter, war Gitarrist der Punkband 

Anewhope, sammelte Marketing-Erfahrung beim 

Kult-Karneval „Geierabend" , arbeitete bei diversen 

Produktionen des WDR und war Regieassistent beim 

Dortmunder Theater Fletch Bizzel. Seit 2013 ist er 

als Videokünstler fest im Ensemble des Schauspiels 

Dortmund engagiert. 

Die Jury 
Regine Mü ler, Düsseldorf 

Melanie S..Jchy, Frankfurt 

Stefan Ke m Wetter 
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Mario Simon 

studierte nach dem Abitur Germanistik, Literatur- und 
Kulturwissenschaften, Film- und Medienwissenschaften 
sowie Philosophie an der Universität Bonn, der 
TU Dortmund und der Fernuniversität Hagen. 

2010- 2011 
Forschungsprojekt „Mediatisierte Welten - Deliberation 
im Netz: Formen und Funktionen des digitalen Diskurses 
am Beispiel des Microblogging-Systems Twitter" 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft, Bonn 

2003 - 2007 
Gitarrist der Punkband Anewhope 
Booking, Marketing und Social Media Marketing 

2009- 2013 
Social Media Marketing, Bühnenmanagement und Video, 
Geierabend 
Technik-, Ausstattungs- und Kameraassistent 
bei diversen Produktionen des Westdeutschen Rundfunks 

2013 
„Einige Nachrichten an das All" , Regie: Kay Voges, Beste 
Inszenierung NRW, Theatertreffen , 
2. Platz Experimental Film Sunset Filmfestival Los Angeles 
Ensemble Schauspiel Dortmund 

seit 2014 
Künstlerischer Leiter der Videoabteilung, 
Schauspiel Dortmund 

Produktionen 

„ Endspiel " , von Samuel Beckett 
Regie: Kay Voges 
(Sounddesign) 

„ Das Fest", von Thomas Vinterberg und Magens Rukov 
Regie: Kay Voges 
(Kameraroboter) 

,, Das fantastische Leben der Margot Maria Rakete", 
vom Dortmunder Sprechchor 
Regie: Thorsten Bihegue, Christoph Jöde, 
Alexander Kerl in 
(Sounddesign) 

,, Republik der Wölfe - Ein Märchenmassaker mit Live­
Musik", von Claudia Bauer und The Ministry of 
Wolves , nach den Gebrüdern Grimm und Anne Sexton, 
Uraufführung 
Regie: Claudia Bauer 
(Sounddesign) 

„4.48 Psychose" , von Sarah Kane 
Regie: Kay Voges 
(Video) 

,, Minority Report oder Mörder der Zukunft" , 
nach Steven Spielberg und Philip K. Dick 
Regie : Klaus Gehre 
(Video) 

„Szenen einer Ehe" , nach lngmar Bergmann 
Regie: Claudia Bauer 
(Live Kamera) 

„Elektra " , von Alexander Kerlin nach Euripides 
Regie: Paolo Magelli 
(Video-Art) 

„Die Möglichkeit einer Insel", von Michel Houllebecq 
Regie: Nils Voges, sputnic visual arts 
(Video) 

„Die Show" , frei nach Wolfgang Menge und Tom Toelle 
Regie: Kay Voges 
(Editing, Sounddesign, Kamera , Schnitt, Special FX, 
Color Grading, Live Medienschnitt Bühne) 

,,Total View Beta", von Kay Voges, Alexander Kerlin, 
Mario Simon, Tommy Finke, Lucas Pless 
(Videoperformance) 

,,Die Liebe in Zeiten der Glasfaser" 
Regie: Ed Hauswirth 
(Video-Art) 

„ Disgraced" , von Ayad Akhtar 
Regie: Kay Voges 
(Video-Art) 

„Die Borderline Prozession", von Kay Voges, Dirk Baumann 
und Alexander Kerlin 
Regie: Kay Voges 
(Video-Art/ Live-Schnitt) 

„ Das Bildnis des Dorian Gray", nach Oscar Wilde 
Regie : Thorsten Bihegue, Alexander Kerl in 
(Video-Art) 

,,Die Schwarze Flotte" , von Anne-Kathrin Schulz. 
Frei nach einer Recherche von Cecilia Anesi, Frederik 
Richter, Giulio Rubino und David Schraven (CORRECT!V) 
Regie: Kay Voges 
(Video-Art) 

„ Hell - Ein Augenblick", von Kay Voges 
mit Baumann/Kerlin/Schulz/Seier & Ensemble 
Regie : Kay Voges 
(Editor) 

„ Einstein on the Beach" von Robert Wi lson und Philip Glass 
Regie: Kay Voges 
(Video-Art, Operator) 

,,The Memories of Borderline" - Virtua l Reality Theatre ", 
von Schauspiel Dortmund / Cyberräuber 
(Storylining, Additional Editing, Laserscan, 
Photogrammetry, Kinect-Operator) 

„ Nach Manila", von Laokoon 
Regie: Moritz Riesewick 
(Video-Art) 
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Laudatio 

,. Ich bin ständig in Bewegung, auch wenn ich still­

sitze", sagt die weibliche Voiceover-Stimme in 

Miriam Gossings und Lina Sieckmanns Film „Ocean 
Hili Drive " (2016) . Sie beschreibt damit einen Zu­

stand, der aus einer tiefen Verunsicherung ihrer 

Alltagswahrnehmung resultiert , aber auch für die 

grundsätzliche Doppelbödigkeit jener Räume stehen 

kann , in denen wir leben. Für die Sprecherin scheint 

sich der Traum vom eigenen Haus nicht weit vom 

Meer zunächst erfüllt zu haben. Statische Bilderbe­

legen ein amerikanisches Stadtrandidyll. Erst nach 

und nach offenbart sich sein Horror. Zunächst als 

diffuses Geräusch, dann als langsam pulsierender 

Flicker dringt die Bewegung der Rotorblätter eines 

direkt am Wohngebiet installierten Windrads ins 

Innere des Hauses, in den Körper, in den Kopf. Jener 

Flickereffekt, der in der Filmavantgarde der 60er 

Jahre die Wahrnehmung radikal entgrenzen sollte, 

verdichtet sich hier zum beklemmenden Gefühl, 

nicht mehr Herr/ Herrin im eigenen Haus zu sein . 

Ortswechsel: .. Sonntag, Büscherhöfchen 2" (2014). 

In einem idyllisch vernebelten Tal steht ein Eigen­

heim, das trotz seiner Abgeschiedenheit in der 

deutschen Provinz die ganze Welt in sich zu 

enthalten scheint: Das Bad ist altägyptisch, das 

Schlafzimmer balinesisch, das Gym mit Pool gleicht 

einer Broadwaybühne. Eine auf Maß gearbeitete, 

durchtechnisierte Inszenierung globaler Exotik, die 

der wohltemperierten Wunscherfüllung dient. Die 

Attraktion des Fremden liegt hier gerade nicht im 

Risiko der Begegnung, sondern in der Spannung, 

die ihm in der eigenen, als exklusiv erfahrenen 

Normalität abhanden kommt. 

Räume sind bei Gassing und Sieckmann Erzeuger 

und Symptome emotionaler und gesellschaftlicher 

Zustände. Sie sind Bühnen, auf denen sich das Be­

gehren, die Projektionen und Ängste ihrer Bewohner 

und Bewohnerinnen artikulieren und in deren Dra-

men wir als Betrachter und Betrachterinnen immer 71 

auch verwickelt sind . Die Künstlerinnen rahmen 

diese Räume in statischen Einstellungen, in denen, 

auch dank der besonderen Haptik ihrer 16-mm-

Bilder, jedes Detail zu sprechen beginnt. 

Ganz deutlich wird dies auch in „One Hour Real" 

(2017), einer filmischen Beobachtung sogenannter 

Escape Rooms. Besucher und Besucherinnen lassen 

sich in eigens gebaute Parcours einschließen , aus 

denen sie innerhalb eines gesetzten Zeitrahmens 

entkommen müssen. Horrorfilme und Computer­

garnes lieferten die Vorlagen für die Ausgestaltung 

von Kulissen und Effekten , die aus einem unsicht­

baren Kontrollraum gesteuert werden. Bei Gassing 

und Sieckmann performen nicht die Besucher 

und Besucherinnen, sondern die Räume selbst. In 

diesem Drama spielt das Eingeschlossensein eine 

ambivalente Rolle. Denn bei allem zugeschriebenen 

Horror macht es auch (aufs Neue) erfahrbar, was 

es heißt, sich von Räumen - realen wie fiktionalen -

gefangen nehmen und fesseln zu lassen. 

Die Jury 

Werner Ruzickd, Duisburger F'lmwoche 

Mareike Wegener, Petrol10Film Köln 

Katrin Mundt. freie Kunstwissenschaftle•,n, Bochum 







One Hour Real 
Experimentalfi lm 
12 min., 16 mm, Color, Stereo, 2017 
Filmstil ls 

Installat ionsansicht 
reflecting 21 
Wirtschaftsministerium Düsseldorf, 2016 
Foto: Pascalina Vretinari 

Installationsansicht 
Kunsthochschule für Medien Köln, 2015 
Copyright: Gossing/Sieckmann 

Experimentalfilm 
12 min., 16 mm, Color, Stereo, 2015 
Filmstills 



Lina Sieckmann 

1988 
geboren in Engelskirchen 
2009-15 
Studium an der Kunsthochschule für Medien, Köln, 
bei Prof. Matthias Müller, Prof. Beate Gütschow, 
Prof. Sophie Maintigneux, Prof. Phil Collins 
seit 2013 
Künstlerische Zusammenarbeit im Duo Gassing und 
Sieckmann 
Gründung/Kuration des Projekt- und Ausstellungsraums 

„Schalten und Walten" , Köln 
2015 
Diplom mit Auszeichnung 
2016 
Kunstakademie Düsseldorf, 
Gaststudium Klasse Prof. Rita McBride 

Miriam Gossing 

1988 
geboren in Siegburg 
2009-15 
Studium an der Kunsthochschule für Medien, Köln, 
bei Prof. Matthias Müller, Prof. Johannes Wohnseifer, 
Prof. Sophie Maintigneux, Prof. Phil Collins 
seit 2013 
künstlerische Zusammenarbeit im Duo Gassing und 
Sieckmann 
Gründung/Kuration des Projekt- und Ausstellungsraums 

„Schalten und Walten ", Köln 
2015 
Diplom mit Auszeichnung 
2016 
Kunstakademie Düsseldorf, 
Gaststudium Klasse Prof. Rita Mc Bride 

Gemeinsam: 

Filmografie: 

2017 
One Hour Real , Experimentalfilm, 
12 Minuten , 16mm to HD Color 

2016 
Ocean Hili Drive, 20 Minuten, 
16mm to HD Color 

2015 
Desert Miracles, 12 Minuten, 
16mm to HD Color 

2014 
Sonntag, Büscherhöfchen 2, 
13 Minuten 16mm to HD Color 

Ehrungen & Preise (Auswahl): 

2017 
Preis der Nationalgalerie für Filmkunst, Hamburger Bahnhof -
Museum für Gegenwartskunst, Berlin (Shortlist) 
Prädikat „Besonders Wertvoll " , 
Filmbewertungsstelle Wiesbaden (,,Desert Miracles") 

2016 
Deutscher Kurzfilmpreis in Gold - Experimentalfilm 
( ,, Ocean Hili Drive") 
Chargesheimer Stipendium für Medienkunst der Stadt Köln 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen - Bester Beitrag 
NRW - Wettbewerb (,,Ocean Hili Drive") 
Förderpreis der Freunde der Kunsthochschule für Medien Köln 

2015 
Artist in Residence, Light Cone Paris, (FRA) 

2014 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen 
Lobende Erwähnung, NRW - Wettbewerb 
(,,Sonntag, Büscherhöfchen 2") 

Gemeinsame Ausstellungen/Festivalteilnahmen 
(Auswahl): 

2017 
Hamburger Bahnhof - Museum für Gegenwartskunst 
Berlin, Ausstellung „Förderpreis der Nationalgalerie für 
junge Filmkunst" 
VIDEONALE 16, Kunstmuseum Bonn 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen, 
Deutscher Wettbewerb 
Anthology Film Archives NYC, Aebw Festival , New York (USA) 

„ 1 saw ... nothing" , Exhibition, Kino der Kunst, Kunstraum 
München 
lndie Lisboa, Festival de Cine lndependiente, Lisbon (PT) 
Moscow International Experimental Film Festival 
Kunsthaus NRW, Exhibition „ Reflecting 21" , 
Aachen - Kornelimünster 
Chicago Underground Film Festival, Chicago (USA) 
Internationales Kurzfilmfestival Hamburg 

2016 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen 

„New Talents"- Biennale, Kunstmuseum Bonn 
EXIS - Experimental Film And Video Festival Seoul (KOR) 
Curtocircufto-Festival del Cine, Santiago de Compostela (ESP) 
Anti matter Media Art Festival Victoria (CAN) 

„Capturing Dance" , Galerie Patrick Ebensberger, Berlin 
Moscow International Experimental Film Festival , 
Moscow (RUS) 

2015 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen 
WNDX Festival for Moving Image, Winnipeg (CAN) 
Matinee Allemand, Clermond-Ferrand Short Film Festival (FRA) 
B3-Biennale, Filmmuseum Frankfurt am Main 
Art Cologne - ,,What subject can we sensibly discuss?", 
Cologne 

„Full Saturation ", Kunstpavillon München 
Poitiers International Film Festival , Poitiers (FRA) 
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Laudatio 

Miguel Müller-Frank wurde 1989 in Palma de 

Mallorca geboren. Seine Kindheit und Jugend 

verbrachte er in Köln und Madrid . Als Autodidakt 

stellte er noch vor dem Abitur im Jahr 2009 seinen 

Debütfilm „Zwischen Welten " fertig; im Jahr 2010 

entstand sein zweiter Film „ Nachtfragmente". 

,. Nachtfragmente" ist ein Film über sechs junge Men­

schen im Alter zwischen 18 und 23 Jahren. Episo­

disch erzählt der Film von ihren Erfahrungen, ihren 

Gefühlen, ihren Ängsten und ihren Zukunftsplänen 

und gibt dabei Einblicke in die Lebens- und Gedan­

kenwelten ganz unterschiedlicher Charaktere an der 

Schwelle zum Erwachsenwerden. Die Protagonisten 

stammen aus unterschiedlichen sozialen Schichten , 

sind in völlig unterschiedlichen Familienverhältnis­

sen aufgewachsen und unterschiedlich gebildet. 

Es sind nächtliche Momentaufnahmen, changierend 

zwischen Realität und Erwartung. 

„Wahrer Anfang" von 2012 ist der dritte Film von 

Miguel Müller-Frank. Es ist die Erkundung der Innen­

welt eines Menschen, seiner Erinnerungen, seiner 

Verluste, seiner Schuldgefühle und seinem Versuch , 

über Kunst und Kultur einen Ausweg zu finden. 

Keine chronologisch erzählte Abhandlung eines 

Lebens, sondern eine Folge ineinander verschlun­

gener und sich gegenseitig spiegelnder Splitter und 

Momentaufnahmen. 

Während seines postgradualen Studiums an der 

KHM Köln entstanden zwei weitere dokumentari­

sche Arbeiten. ,. In der Schwebe" porträtiert zwei 

professionelle Pokerspieler, Teil einer Clique von 

Spielern, die sich in der Szene kennengelernt haben. 

Zwischen Live- und Onlinepoker wechselnd, leben 

sie im täglichen Auf und Ab des Spiels, einer Welt 

zwischen Gewinn und Verlust. Es gibt immer das 

nächste Turnier, die nächste Pokersession. Hier 

schafft Müller-Frank das eigentlich Unmögliche: 

Er zeigt die Bewegungen hinter dem „Pokerface", 

er zeigt die innere Welt des Spiels und seine soziale 

Einbettung. 

In eine ganz andere Welt führt uns „ Las lentejas y el 

destino" (Die Linsen und das Schicksal), und zwar 

in die Bar „Onis " im Zentrum Madrids. Fünf Brüder 

haben sie 1976 gegründet, und sie ist ihre Arbeits­

welt - mehr: ihre Welt. Müller-Frank zeigt, wie sie zu­

sammenarbeiten, wie sie mit ihren Gästen umgehen, 

wie sie bei aller Brüdersolidarität auf Eigenständig­

keit beharren . Gibt es ein Leben jenseits der Bar? 

Miguel Müller-Frank hat bereits in jungen Jahren ein 

beeindruckendes Werk vorgelegt , das ein reiches 

Spektrum von Beobachtung und Beschreibung der 

Wirklichkeit aufweist. Sein dokumentarisches Inter­

esse ist weit und präzise, er ist und macht neugierig 

auf die Besonderheiten im Alltäglichen. Sein neues 

Projekt hat den Arbeitstitel „ Die Beobachtung der 

Beobachter", über die Entstehung von Nachrichten 

im Schatten der digitalen Revolution. Ein Film zur Zeit. 

Die Jury 
Werner Ruzicka, Duisburger Filmwoche 

Mareike Wegener, PetrolioFilm Köln 

Katrin Mundt, freie Kunstwissenschaftlerin, Bochum 
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In der Schwebe 
Dokumentarfilm 2015, 72 min 
Buch und Regie: Miguel Müller-Frank 
Kamera: Driss Azhari 
Ton: Shinya Kitamura, Adrian Schwegler 
Montage: Nicole Schmeier 
Sounddesign: Shinya Kitamura 
Produktion: Hupe Film in Koproduktion mit ZDF/ Das kleine Fernsehspiel 
und der Kunsthochschule für Medien Köln 

Wahrer Anfang 
Dokumentarfilm 2012, 82 min 
Buch und Regie: Miguel Müller-Frank 
Kamera: Frederik Walker 
Ton: Shinya Kitamura, Adrian Schwegler 
Montage und Sounddesign: Nicole Schmeier 
Produktion: Miguel Müller-Frank in Koproduktion mit WDR/3sat 



Nachtfragmente 
Dokumentarfilm 2010, 87 min 
Buch und Regie: Miguel Müller-Frank 
Kamera: Mescal Weissenberger 
Ton: Adrian Schwegler. Nikolai Trawinski 
Montage: Natascha Cartolaro 
Sounddesign: Matteo Bohe 
Produktion: Miguel Müller-Frank in Koproduktion mit WDR/3sat 

Zwischen Welten 
Dokumentarfilm 2009, 82 min 
Buch und Regie: Miguel Müller-Frank 
Kamera: Mescal Weissenberger, Andrej Auersperg u.a. 
Ton: Sascha Haus. Nikolai Trawinski. Till Brenken 
Montage: Anne Pannbacker, Sven Simon 
Musik und Sounddesign: Simon Stockhausen 
Produktion: Miguel Müller-Frank in Koproduktion mit WDR/3sat 



Miguel Müller-Frank 

1989 
geboren in Palma de Mallorca, Spanien. 
Aufgewachsen in Köln und Madrid. 

2008- 2013 
Arbeit als autodidaktischer Filmemacher 
Es entstehen die Dokumentarfilme „Zwischen Welten" 
(2009), .. Nachtfragmente" (2010) und 

.. Wahrer Anfang" (2012), 
die vom WDR entweder angekauft oder koproduziert 
wurden. 

2013 - 2016 
Studium an der Kunsthochschule für Medien Köln 

Während des Studiums realisiert er die Dokumentarfilme 
.. In der Schwebe" (2015) in Koproduktion mit ZDF/ 
Das kleine Fernsehspiel sowie den Diplomfilm 

„Las lentejas y el Destino" (2017), der auf den 
51. Internationalen Hofer Filmtagen uraufgeführt wird. 

Filmagrafie 

2017 
„Las lentejas y el Destino", Dokumentarfilm, 75 min 

2015 
„ In der Schwebe", Dokumentarfilm, 71 min 

2012 
„Wahrer Anfang", Dokumentarfilm, 82 min 

2010 
„ Nachtfragmente", Dokumentarfilm, 87 min 

2009 
„Zwischen Welten ", Dokumentarfilm, 82 min 

Auszeichnungen und Preise 

Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfa len 
für junge Künstlerinnen und Künstler 2017 
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Laudatio 

Johannes Bendzulla setzt sich in seiner Arbeit mit 

der Bedeutung von künstlerischer Kreativität in der 

heutigen Gesellschaft auseinander. Dabei kommt für 

ihn der Figur des Künstlers eine besondere Bedeu­

tung zu; dessen spezielle Position im ästhetischen 

Kapitalismus der Gegenwart macht ihn zu einem 

Kristallisationspunkt, in dem sich viele Diskurse um 

Arbeit und Leben bündeln und verdichten. In diesem 

Zusammenhang arbeitet Johannes Bendzulla häufig 

mit kommerziellen Bilddatenbanken, deren Ästhetik tik gelingt es dem Künstler, in seiner Arbeit einen 

der affektiven Effizienz im extremen Gegensatz zu 

klassischen, romantisch geprägten Vorstellungen 

von künstlerischem Selbstausdruck steht. 

Die künstlerische Praxis von Johannes Bendzulla ist 

hochaktuell und eigenständig. Es gelingt ihm, aus 

rein internetbasiertem Vorlagenmaterial physisch­

materielle Arbeiten herzustellen , denen eine souve­

räne Präsenz eigen ist. Der Künstler arbeitet mit 

großformatigen lnkjetprints auf Transparentfolie, 

strukturierter Fototapete, (manipulierten) ,, Stock 

Images" und digitaler Malerei. Er kann außerdem auf 

eine wachsende Anzahl von Publikationen verweisen. 

Dabei begreift er das Künstlerbuch als eigenständi­

ges Medium und nutzt es z.B. in „Pixeles muertos" 

oder „ No more business as usual" (beide 2016) als 

Erweiterung seines künstlerischen Spektrums. Im 

letztgenannten Titel finden sich Stock Photos zu 

den Themen Optimierung des menschlichen Kör­

pers mittels Schönheitsoperationen und Make-up. 

Hierfür werden Stifte, Marker, Pinsel , Lippenstifte 

und Schönheitsmasken eingesetzt, deren Bilder 

Johannes Bendzulla mit Bildern von Diagrammen 

und Wachstumskurven auf Flipcharts kombiniert. 

Unter Verwendung typischer Unternehmensästhe-

extrem ästhetischen und gleichzeitig bitterbösen 

Kommentar auf den gegenwärtigen Imperativ der 

Selbstoptimierung und des (exponentiellen) Wachs­

tums zu formulieren . 

Johannes Bendzulla (1984) lebt und arbeitet in 

Düsseldorf. Er studierte an der Kunstakademie 

Düsseldorf (2005 -2012) und schloss dann ein 

postgraduales Studium an der Kunsthochschule für 

Medien in Köln mit Auszeichnung ab (2012 - 2015). 

Wir gratulieren Johannes Bendzulla herzlich zu 

dieser Auszeichnung. 

Die Jury 
Dr. lnke Arns, HartwareMedienKunstVerein 

Dortmund 

Regina Barunke, Zentrum für zeitgenössische Kunst 

Köln 

Prof. Mischa Kuball, KHM Köln 
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Distinct or Extinct (new old version) 
2015 
14,9 x 19,2 cm 

r-. 
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Worst Friendly Takeover Ever (new old vers ion) 
2016 
14,3 x 9,5 cm 

Hobby?? What Hobby??!? (new old version) 
2016 
14,3 x 9,5 cm 
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1 Love My Job/ YORK (new old version) 
2015 
14,3 x 19,6 cm 



Johannes Bendzulla 

1984 
geboren in Saarbrücken 
lebt und arbeitet in Düsseldorf 

2005- 2012 
Studium an der Kunstakademie Düsseldorf, Meisterschüler 

2012- 2015 
postgraduales Studium an der Kunsthochschule 
für Medien in Köln, Diplom mit Auszeichnung 

Stipendien und Preise 

2017 
Förderpreis NRW 

2016 
Kunststiftung NRW Projektförderung 

2015- 2017 
dHCS Atelierstipendium des Kunstvereins 
für die Rhein lande und Westfalen , Düsseldorf 

2015 
Förderpreis für Bildende Kunst , Bundeswettbewerb 

.. Kunststudentinnen und Kunststudenten stellen aus" 

2012 - 2013 
Kunstförderpreis Hogan Lovells 

Projekte 

kritische Presseschau zur zeitgenössischen Kunst 
auf art-magazin.de/davor für donnerstag-blog.com 
Mitglied des Ausstellungsprojekts Galerie BRD 

Einzelausstellungen 

2016 
„You're Fired" - Galerie Brennan & Griffin , New York City 

2015 
„ l love my job" - Parkhaus im Maikastenpark, Düsseldorf 
„Spring 2015: En Plein Air " - Ga lerie Natalia Hug, Köln 
„Arctic Winter - VS - The Warmth Emitted By Your 
Computer Screen" - Galerie Natalia Hug, Köln 

2014 
.. All Information ls Subject To Change" -
Galerie Brennan & Griffin, New York City 

2013 
.. Produktion / Rezeption - production / reception " -
Galerie Blanket Cologne, Köln 

2012 
Die Welt, wie ich sie vorfand - OG2, Koelnischer Kunstverein 
{ } - Grafisches Kabinett Düsseldorf 
CSA Space Vancouver - CSA Space Vancouver, CA 

2011 
10 Abbildungen - SSZ-Süd, Köln 

Gruppenausstellungen Auswahl 

2017 
.. Galerie BRD" - Kunstverein Harburg, Hamburg (November) 
„Akademie [Arbeitstitel]" - Kunsthalle, Düsseldorf 
„Compilation" - Weltkunstzimmer, Düsseldorf 
„All The Right Moves" - Kienzle Art Foundation, Berlin 
„Performing Relationships " - Leipziger Kunstverein, Leipzig 

2016 
.. Van Bommel Van Dam Preis" -
Museum Van Bommel Van Dam, Venia, NL 

.. Vom Wert der Kunst als Wert der Arbeit " -
Weltkunstzimmer, Düsseldorf 

„Shiver Metimbers" - Galerie Conradi , Hamburg 
„RAIN ON LENSE, BOOM IN FRAME", Natalia Hug, Köln 

2015 
.. Rundblick Kunstverein Kirschenpflücker" - Koelnberg e.V., 
Köln 

„Artists Against Aids" - Bundeskunsthalle, Bonn 
.. #ldad" - XPO Gallery, Paris 
„ls This This That" - Greene Exhibitions, Los Angeles 
„Index 15" - Kunsthaus Hamburg 
„Wessen Subjekt bin ich?" - Kunstverein für die Rheinlande 
und Westfalen , Düsseldorf 

.. Kunststudenten und Kunstudentinnen stellen aus" -
Bundeskunsthalle, Bonn 

2014 
„ No More Business As Usual " - Ve.sch, Wien 

2013 
„ Bendzulla+Lay+Wollgast "- Natalia Hug Gallery, Köln 
„Daisy Chain Nr.2", Köln 
.. Sesant Tn alb " - Spatiul de arta contemporana Ajurat, 
Bukarest 

„Kreativität abrüsten" - Galerie BRD, Hamburg 
„ BEYOND THE COMPOUND" - Galerie Jette Rudolph , Berlin 

2012 
„Jahresgaben" - Koelnischer Kunstverein 
„Statusangst" - HfBK Hamburg 
.. Reality of the Unbuilt" - Abraham-Gebäude, Insel Hombroich, 
Neuss 

.. New Talents Biennale Köln " -
Kunstgaleriebonn & Kunstraum Ampersand, Köln 

„VOM PHOTO" - Photomuseum Thessaloniki , Griechenland 

2011 
„Single im Juni " - Single-Club, Düsseldorf 
„VOM PHOTO" - Bundeskunsthalle/Echoraum, Bonn 
„THE CATS ARE ALLRIGHT" - Boutique, Köln 
.. Die Säo Paula Biennale" - MAP Markus Ambach Projekte, 
Düsseldorf 
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Laudatio 

Er war der geistige Vater des magischen Realismus 

in der lateinamerikanischen Literatur des 20. Jahr­

hunderts: ., Das wunderbar Wirkliche ist ein Erbe 

des ganzen Amerika ", schrieb der kubanische Autor 

Alejo Carpentier 1949 in seinem Roman „ Das Reich 

von dieser Welt ". Die spontane Alltäglichkeit des 

Wunderbar-Wirklichen erschien ihm als lebendige 

Gegenwart. Eben jene Wirklichkeit, die an dieser 

Stelle nicht beiläufig als Zitat einfließt, sondern die 

Künstlerin explizit in ihrer Arbeit beeinflusst hat, 

findet sich auf Schritt und Tritt in den Videoarbeiten , 

raumgreifenden Installationen und Fotografien von 

Nico Joana Weber wieder. 

Gleich zweimal besuchte sie für ihre Film- und Foto­

projekte die USA, bereiste das Land und ließ sich 

insbesondere auf die architektonische Formenspra-

che der Moderne ein, mit der Le Corbusier und Oscar bombentests kennzeichnet. Prähistorische und 

Niemeyer ihre Bauten im Südamerika der 50er und gegenwärtige Lebens- und Denkformen treffen in 

60er Jahre umsetzen; oder sie bereiste für ihr jüngstes einer Art von gleichzeitiger Ungleichzeitigkeit visuell 

Werk „Land of Enchantment" die eindrucksvollen aufeinander, ruhig, fokuss iert und immersiv. 

archaischen Landschaften New Mexicos. In einem 

bildgewaltigen Panorama aus Mehrfachprojektionen 

kombiniert sie darin Filmbilder von urzeitlich erkal­

teter Lava mit Steinzeichnungen indigener Kulturen, 

einem Raumfahrtmuseum und einer Gedenksäule, 

die den Ort des ersten US-amerikanischen Atom-

Mit ihrer poetisierenden Bild- und Tonregie versetzt 

Nico Joana Weber die Betrachter ihrer Werke in 

einen magischen, nahezu meditativen Schwebe­

zustand jenseits von Projektionsleinwand und Foto­

emulsion . Denn dort wird sichtbar, was sich eben 

nur schwer in Worte fassen lässt: Eine wunderbare 

Wirklichkeit, die das Vertraute in eine Parallelwelt 

des Wunderbaren und Staunens versetzt. 

Wir gratulieren! 

Die Jury 

Dr. lnke Arns, HartwareMedienKunstVerein 

Dortmund 

Regina Barunke, Zentrum für zeitgenössische Kunst 

Köln 

Prof. Mischa Kuball, KHM Köln 
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Painted Desert. 2017 
digita ler C-Print, 29 x 42 cm aus 46-tei liger Ser ie 







Nico Joana Weber 

1983 
geboren in Bonn 
lebt und arbeitet in Köln 

2005-2008 
Bachelorstudium der Bildenden Kunst und Kunst­
geschichte am Goldsmiths College, London, 
Abschluss mit First Class Honours 

2010 - 2013 
postgraduales Studium an der Kunsthochschule 
für Medien Köln , 
Diplom mit Auszeichnung 

Einzelausstellungen 

2017 
„Transitional Regions ", Kunstsammlungen der 
Ruhr-Universität im Museum unter Tage, Bochum 

,,Alleinanspruch ", Temporary Gallery, Köln , 
mit Arne Schmitt 

2016 
„Selva Negra" , Photographische Sammlung/SK Stiftung 
Kultur, Köln 

,,Wandering Forms" , Förderverein Aktuelle Kunst, Münster, 
mit Nora Schattauer 

2013 
„Promenade Architecturale", EG Null - Raum für junge 
Kunst, Generali Deutschland Holding, Köln 

„Totale 3", Maschinenhaus, Essen, mit Tanja Goethe 

2012 
„The balance of matter", Black Chamber, Düsseldorf 
„The balance of matter" , Holodeck, Oslo 
„Quadrathlon" , Kurfürstliches Gärtnerhaus, Bonn 

Gruppenausstellungen /Screenings 

2017 
„The Hot Wire", Skulpturenmuseum Glaskasten Marl 
„Ornament and Obsession" , Goethe Institut, Paris 
,, In Situ: Out of Place", Palazzina Reale, Florenz (S) 

2016 
,, Outside the Black Box" , Cinema Teatro della Compagnia , 
Florenz 

„Some Lines From Tel Aviv", Can Kiosk, Tel Aviv 
,, Buildings, Rooms and Things", Glasgow Sculpture Studios, 
Glasgow (S) 

„Villa Romana Preisträger 2016", Villa Romana, Florenz 
„Out of Shape" , Maschinenhaus, Essen 

2015 
Aesthetica Short Film Festival, York (S) 

„ Die Stadt, die es nicht gibt", CityLeaks Festival , Köln 
Internationale Kurzfilmtage Oberhausen (S) 

2014 
„Flüchtiges", Bruch & Dallas, Köln 
,, Reflective Conversion", Temporary Gallery, Köln (S) 
,, Blicke. Filmfestival des Ruhrgebiets" , Bochum (S) 
„ Marler Videokunst-Preis", Skulpturenmuseum Glaskasten 
Marl 

„gestern die stadt von morgen ", Skulpturenmuseum 
Glaskasten Marl , Kunstmuseum Mühlheim an der Ruhr, 
Kunstsammlungen Ruhr-Universität Bochum 

„New Talents Biennale" , Köln 

2013 
„My eyes hurt ", KHM Stand , Art Cologne 
,,Lido", Frankenbad, Videonale Parcours, Videonale 14, 
Bonn 

2012 
„Plus c'est gros, plus r;a passe", Treize, Paris 
„sechs minus" , Echoraum, Bundeskunsthalle, Bonn 

Stipendien und Preise 

2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künstlerinnen und Künstler 

2016 
Villa Romana Preis 
Publikationsförderung, Kunststiftung NRW 
Visio - European Programme on Artists ' Moving Images 

2015 
Förderprogramm, SK Stiftung Kultur 

2014 
Fiktionsfilmpreis Ruhr, Blicke Filmfestival des Ruhrgebiets 

2013 
Arbeitsstipendium Südamerika, Kunststiftung NRW 

2012 
Cite Internationale des Arts Paris, Ministerium für Innovation, 
Wissenschaft und Forschung des Landes NRW 

95 



• 
1-

ur 
.. 







Laudatio 

Seinen Entwurf, ein Refugium in den Bergen, nennt 

Abraham Klagsbrun eine Hommage an Luc Deleu , 

einen belgischen Konzeptkünstler, Architekt und 

Stadtplaner der 1970er Jahre. 

An einem kleinen Projekt, bestehend aus einem 

Bad, einer Küche, einem Meditationsraum und 

einem Schlafraum, experimentiert der Verfasser 

im Sinne von Deleu mit einer einfachen Methode. 

Jeder Bereich funktioniert für beides: aufrecht und 

gedreht gleichbleibend. Die Grundstruktur bilden 

einfache Baukörper, die durch ein band- bzw. trep­

penartiges Verbindungselement verknüpft sind. 

Die minimale Intervention der Baukörperdrehung 

und die darauf angepasste Änderung der Grundriss­

Organisation versteht Abraham Klagsbrun als eine 

Methode, seine berufliche Befähigung, Vorstel­

lungskraft und Fantasie zu schärfen. Die Erkennt­

nis aus dem Experiment mit einfachen , solitären 

Bauvolumina wirkt bei Abraham Klagsbrun wie ein 

Fundstück. In der Anwendung bei einem kleinen 

realisierten Ferienhaus in Belgien bilden einfache 

trapezförmige Rahmen die Grundstruktur für zwei 

gegeneinander versetzte Räume für unterschied­

liche Wohnbedürfnisse. 

Mit seinem dritten vorgestellten Projekt „District 

Contract" begreift sich Abraham Klagsbrun als erfin­

derischer, auf die Zukunft gerichteter Architekt. 

Er entwickelt eine monolithische „Kraftzentrale" , 

solitär einsetzbar und ausgestattet mit verschie­

denen Funktionen. Weitere unterschiedliche 

Nutzungseinheiten können beliebig an die Versor­

gungszentrale angedockt und zu einem städtischen 

Ort erweitert werden . Parallel zu seiner entwerferi­

schen Tätigkeit befasst sich Abraham Klagsbrun in 

seiner theoretischen Abhandlung „Approaches to a 

Star-System in Architecture " mit der Frage der Ein­

flussnahme von Faktoren wie Kultur und Kreativität, 

aber auch Wirtschaft und Soziologie auf die Entwick­

lung von Architektur und Städtebau. 

Mit dem Förderpreis des Landes NRW würdigt und 

unterstützt die Jury Abraham Klagsbruns experi ­

mentellen und forschenden Umgang mit den Themen 

Architektur und Städtebau. 

Die Jury 
Prof. Ursula Ringleben, Düsseldorf 

Christian Heuchel , Köln 

Prof. Uwe Schröder, Bonn 

Dipl -Ing. Aysin lpekci, Köln 
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Abraham Klagsbrun 

1986 
geboren in Wien 

Ausbildung 

2011 
Masterabschluss mit Auszeichnung in Architektur, 
Diplomarbeit bei Prof. Pablo Lhoas 

2005- 2011 
Studium der Architektur am Institut superieur 
d'Architecture de l'Etat La Cambre-Horta, Brüssel. Belgien 
Spezialisierung in Geschichte, Theorie und Kritik 

2008-2009 
Studium der Architektur an der Universita di Ferrara, 
Facolta di Architettura, Ferrara, Italien 
(2-semestriges Erasmus-Stipendium) 

Architektonische Praxis 

2017 
Entwurf einer utopischen Einkaufsplattform 
mit dem Künstler Angel Vergara 

seit 2012 
freier Mitarbeiter in verschiedenen deutschen und 
belgischen Architekturbüros u.a. Ortner & Ortner 
Baukunst. Köln 

2010- 2011 
Design und Bauaufsicht bei der Renovierung eines Mehr­
familienhauses mit Architekt Victor Levy, Brüssel. Belgien 

2010 - 2011 
Mehrere Arbeiten für Architekt Denis Delpire, Design und 
Neubau einer Wohnung für zwei Personen in Hoeilaart. 
Belgien 

2009 
Praktikum bei Lhoas & Lhoas, Brüssel, Belgien 

2007 
Entwurf eines utopischen Einkaufszentrums 
mit dem Künstler Angel Vergara 

2007 
Mitglied im Team um Architekt Denis Delpire, Design und 
Bau einer Wohnung für eine Person auf den Kohle-Halden 
von Havre, Belgien 

2005 
Praktikum bei BauKunst Kesse ler, Düsseldorf 

Lehre 

2011- 2012 
Externes Jury-Mitglied für die Bewertung der Studenten­
arbeiten des erst en Kursjahres in Architektur, La Cambre­
Horta, Brüssel , Belgien 

2010 - 2011 
Assistent der Professoren für die Studenten des ersten 
Kursjahres „Entwurf", La Cambre-Horta , Brüssel. Belgien 

Auszeichnungen 

2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künst lerinnen und Künstler 

2010 
Nominiert für die vierte nationale Final Layout Competition, 
Belgien 

2008/2010 
Nominiert für den la Cambre Architekturpreis 
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Laudatio 

Nicht nur wegen seiner außergewöhnlich großen 

künstlerischen Begabung für die Architektur ist 

Oliver Wenz, geboren am 12. Dezember 1985 in Köln , 

ein Ausnahmetalent. Von 2006 bis 2016 studiert 

er Architektur an der RWTH Aachen University, 

2015 legt er seine Masterthesis „Hohe Häuser - Via Neben der akademischen und professionellen 

Nuova Marina, Neapel " vor. Der Entwurf besticht in Kariere ist es Oliver Wenz gelungen - und das ist 

gleicher Weise in der städtebaulichen Setzung wie in seinem jungen Alter äußerst selten-, ein eigen-

in der architektonischen Durcharbeitung. Unter den ständig gebautes Werk vorzulegen, das den hohen 

anspruchsvollen Rahmenbedingungen des Ortes Maßstäben seiner akademischen Entwurfsarbeit in 

gelingt Oliver Wenz eine prototypische Lösung der baukünstlerischer Weise ganz und gar zu entspre-
Aufgabe, die er aber zugleich den verschiedenen, chen vermag: Von 2012 bis 2016 - noch während 

vorgegebenen Orten in Varianten anzupassen weiß. seines Studiums - realisiert er das Projekt „ Haus 

Insbesondere auch in der Ausarbeitung von einem 

der Gebäude stellt sich der Entwurf mit herausra­

gend gestalterischer Qualität vor. 

2016 schließt er das Architekturstudium mit Aus­

zeichnung ab, von Seiten der Universität erhält 

er dafür die „Springorum-Denkmünze" . Die Ab­

schlussarbeit bringt ihm mehrere internationale 

Nominierungen und Anerkennungen ein - darunter 

der „Euregional Prize for Architecture" (2016) und 

den Förderpreis der Stiftung Deutscher Architekten 

(2017). 

Seit 2016 arbeitet er in dem international renom­

mierten Architekturbüro „Ortner & Ortner Baukunst" 

in Köln . Seit 2017 ist er zugleich als wissenschaft­

licher Mitarbeiter am Lehr- und Forschungsgebiet 

Raumgestaltung der Fakultät für Architektur an der 

RWTH in Aachen tätig. 

auf der Höri " in Hemmenhofen. In der klassischen, 

dann jedoch auch abstrakten Anmutung zeigt sich 

das Haus in ausgewogenen Proportionen . Die Ein­

ordnung am Ort, die Thematisierung der Landschaft 

und die Orientierung zum See sind sehr eindeutig 

gelöst. Das Formenvokabular und seine Materialisie­

rung sind bis in die Einzelheiten durchgehalten. 

Zusammen mit der äußeren Erscheinung des 

Hauses und vor allem auch seiner innenräumlichen 

Gestaltung ist Oliver Wenz hier ein Werk von er­

staunlicher Reife gelungen. 

Die Arbeiten von Oliver Wenz strahlen eine gestalte­

rische Sicherheit aus, die sich als roter Faden schon 

früh im Studium zu entwickeln beginnt und eine 

bereits gefestigte Haltung zur Architektur und der 

eigenen Position erkennen lässt. 

Mit dem Förderpreis des Landes Nordrhein-West­

falen würdigt die Jury das außergewöhnliche und 

vielversprechende Talent des angehenden Architek­

ten Oliver Wenz. 

Die Jury 

Prof. Ursula Ringleben, Düsseldorf 

Christian Heuchel , Köln 

Prof. Uwe Schröder, Bonn 

Dipl-Ing. Aysin lpekci, Köln 

105 





Haus auf der Höri , Gaienhofen 



Strada Nuova, Genua 
(Entwurf) 



Oliver Wenz 

1985 
geboren in Köln , lebt und arbeitet in Köln 

2006- 2016 
Studium der Architektur an der RWTH Aachen 

2010- 2011 
Praktikum bei Roger Boltshauser in Zürich 

2012- 2015 
Realisierung des Projektes „Haus auf der Höri" 
in Gaienhofen 

2015- 2016 
Mitarbeit bei Uwe Schröder Architekt in Bonn 

2016 
Master of Science in Architektur 
mit Auszeichnung an der RWTH Aachen 

seit 2016 
Mitarbeit bei Ortner & Ortner Baukunst in Köln 

seit 2017 
wissenschaftliche Mitarbeit am Lehr- und Forschungs­
gebiet Raumgestaltung an der RWTH Aachen 

Auszeichnungen und Preise 

2005 
Apollinaire-Preis der Robert Bosch Stiftung 

2016 
Springorum-Denkmünze 
Nominierung - Euroregional Prize for Architecture 2016 

2017 
Anerkennung - Förderpreis der Stiftung Deutscher 
Architekten 2017 
Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen 
für junge Künstlerinnen und Künstler 2017 

Gruppenausstellungen 

2014 
,, Räume der Stadt" , Deutsches Architekturmuseum DAM , 
Frankfurt am Main 

„ Räume der Stadt" , Fakultät für Architektur 
der RWTH Aachen 

2015 
.. Stadt der Räume. Modelle und interdisziplinäre Über­
legungen zu den Räumen der Stadt" , Gesellschaft für 
Kunst und Gestaltung in Bonn 

2016 
„ Neapel" , Jahresausstellung 2016 der Fakultät für 
Arch itektur der RWTH Aachen 

„Best of Master", Fakultät für Architektur 
der RWTH Aachen 

„Neapolis ", Palazzo Gravina, Ambulacro della Biblioteca 
di Area Architettura , Neapel 

Publikationsbeiträge 

2015 
Klaus Theo Brenner und Uwe Schröder (Hg.), 
Strada Nuova. Typologische Studien zur Architektur der 
Stadt Genua, Tübingen/Berlin 2015. 

2016 
Andreas Denk und Uwe Schröder (Hg.), Räume der Stadt. 
Studienarbeiten zur Stadt der Räume, Tübingen/Berlin 2016. 
Uwe Schröder (Hg.), Neapolis. Studien zur Räumlichkeit 
der Stadt Neapel , Tübingen/Berlin 2016. 
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